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11. Jahrg. 


Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Macdonald ſpricht zu Deutfchland 


London, 3. Oktober. Englands Premierminifter 
Macdonald führte in Crawley (Grafſchaft Suſſex) in 
einer Rede u. a. aus: 

Großbritannien kann Deutſchland ins Geſicht ſehen, 
ohne erröten und ohne ſich entſchuldigen zu müſſen. Die 
europäiſchen Völker können ſich gleichberechtigt an denſel⸗ 
ben Tiſch ſetzen. 


Deutſchland müſſe den Völkern ermöglichen, ſich zu 
verſtändigen, ohne bei ihnen Furcht und Mißtrauen 
zu erwecken. 

Die britiſche Regierung wird ihren Wunſch, einen Ab⸗ 
rüſtungsplan zu erreichen, der allgemeine Zuſtimmung er⸗ 
hält, nicht aufgeben. Es iſt notwendig, daß ein inter⸗ 
nationales Abkommen getroffen wird und daß gemein⸗ 
ſchaftlich eine internationale Zuſammenarbeit in 

Gang geſetzt wird. 
England erwägt einen neuen Vorſchlag, der ſich nicht 
gegen Deutſchland richtet, ſondern auf die 
internationale Abrüſtung hinzielt. 


er Ha. De 1 a 17 ER s Wort ge⸗ 


laggt?! Ich n Mr 
Aber war die Handlung Deutſchlands, das die übrige 
Welt ihren Schwierigkeiten allein überließ, eine Me⸗ 
thode, den Frieden herbeizuführen? Nein! Ich 
hoffe, daß die erſte beſte Gelegenheit von Deutſch⸗ 
land ergriffen werden wird, um durch feine Taten 
zu beweiſen, daß es eine Politik des Friedens 
wünſcht, um zu einer internationalen Zuſammen⸗ 
arbeit zu gelangen, die ihm weder einen Verzicht auf 
ſeine Ehre und ſeine Selbſtachtung notwendig macht. 
Macdonald erklärte im weiteren Verlauf ſeiner Rede: 
Ich bedaure tief die Wendung der Ereigniſſe in Genf. 
Es wird viel von gebrochenen Verſprechen ge⸗ 
redet. Niemand, der die Tatſachen kennt, kann wahrheits⸗ 
getreu ſagen, daß England nichts getan hat, um ſeine 
Verſprechen zu erfüllen. Wir haben unſere Armeen her⸗ 
abgeſetzt, wir haben unſere Luftſtreitkräfte niedriger ge⸗ 
halten, wir haben uns bemüht, die Schwierigkeiten 
Deutſchlands zu bewältigen. 8 
England war immer der größte Freund, den Deutſch⸗ 
land auf dem Wege der Gleichheit hatte. 
Ebenſo wie bei der Aufhebung der Ruhrbeſetzung, wie bei 
der finanziellen Regelung in Lauſanne hat 
England dem Glauben Ausdruck gegeben, daß es kei⸗ 
nen Frieden in Europa geben kann, ſo lange nicht 
eine jede Nation an demſelben Tiſch mit anderen 
Nationen bei den gleichen Bedingungen ſitzen kann. 
Noch letztens in Genf habe ich erklärt, daß beide Par⸗ 
teien zur Abrüſtung beitragen müſſen, jeder müſſe die 
Befürchtungen des Nachbarn zu verſtehen ſich bemühen. 
Nutzlos wäre der Verſuch, in freundſchaftlichen Beziehun⸗ 
gen mit anderen Ländern zu leben, ohne ſorgfältig zu ſtu⸗ 
dieren, wodurch in der Regel die Nachbarnationen dazu 
bereit werden könnten. Ich kann behaupten, daß 


Deutſchland keine großen Hinderniſſe bei der Aner⸗ 
kennung der Gleichheit gefunden hat oder gefunden 
haben würde, wenn es bereit geweſen wäre, 
den Teil zu tun, den ich angedeutet habe. 
Es gab keinen Vertreter auf der 5 Mächte⸗Konfe⸗ 
renz im vorigen Dezember, der geringſten Zweifel dar⸗ 
über hegte, daß die Grundſätze der Gleichberechtigung 
unter einer Bedingung angenommen wurden, 


über die die deutſchen Vertreter keinerlei Zweifel 
haben konnten: N 


daß Deutſchland in der Zwiſchenzeit beitrage zu dem 
Gefühl der Sicherheit der Nationen, die der Ab⸗ 
175 rüſtung zuſtimmen werden. | 
Ich werfe dieſe Fragen nicht auf um des Streites Willen, 
ich führe dieſe Tatſachen an, damit fie weiterhelfen. 


England führt Beſprechungen. 
Sonderſitzung über die Abrüſtungs frage. 


London, 23. Oktober. Das engliſche Kabinett hat 
ſich heute nachmittag in einer Sonderfigung mit den Mit⸗ 
teilungen beſchäftigt, die in allerletzter Zeit über die Ab⸗ 
rüſtungsfrage mit anderen Mächten gewechſelt worden 
ſind. Der Außenminiſter Sir John Simon erſtattete 
einen Bericht über die Verhandlungen und Beſprechungen, 
die mit den anderen Mächten ſtattgefunden haben. 

Wie verlautet, wurde beſchloſſen, daß Sir John Si⸗ 
mon vorläufig nicht nach Genf zurückkehren ſoll. Der 
ſtändige Unterſtaatsſekretär des Foreign Office, Eden, 
wird morgen von London abreiſen und die britiſche Regie⸗ 
rung bei der Wiederaufnahme der Sitzungen der Ab⸗ 
rüſtungskonferenz in Genf bertreten. 

Die internationale Lage wird noch als zu ungeklärt 
angeſehen, um die Erzielung genauer Entſcheidungen zu 
ermöglichen, insbeſondere angeſichts der parlamentariſchen 
Lage in Frankreich und der Tatſache, daß Beſprechun⸗ 


gen mit Frankreich, Deutſchland und Italien weis I gleichkomme. 


tergeführt werden. Es ſcheint, daß die Vertagung 
der Abrüſtungskonferenz für eine unbeſtimmte 
Periode in Ausſicht ſteht und dieſer Vorſchlag würde, wie 
verlautet, von dem britiſchen Vertreter in Genf unterſtützt 
werden. Auch wurde anerkannt, daß man die Meinun⸗ 
gen und Abſichten des Präſidenten der Abrüſtungskonferenz 
Henderſon nicht außer acht laſſen könne. Infolge⸗ 
deſſen hat der Unterſtaatsſekretär Eden ziemlich freie Hand 
für Genf erhalten. 


die deuſſchen Völferbundsbeamten 

ſind noch nicht zurückgetreten. 

Berlin, 23. Oktober. Außer dem Unkergeneral⸗ 
ſekretär Trendelenberg haben die reichsdeutſchen Beamten 
im Völkerbundsſekretariat und dem Internationalen Ar⸗ 
beitsamt noch nicht ihre Aemter niedergelegt. Von der 
Reichsregierung wird auf ſie jedoch ein ſtarker Druck aus⸗ 
geübt, dies ſofort zu tun, mit der Begründung, daß wenn 

| Deutſchland im Krieg mit dem Völkerbund ftehe, ein wei⸗ 


teres Verbleiben in den Aemtern Staatsverrat 


Daladier geſtürzt. 


Paris, 24. Oktober (3.30 Uhr nachts). Bei der ent⸗ 
ſcheidenden Abſtimmung über den Artikel 37 (für zung 
der Stnatsbeamtengehälter) der Finanzvorlage iſt das 


Kabinett Daladier geſtürzt worden, weil die So⸗ 
zialiſten gleichfalls gegen den Artikel ſtimmten. Das ge 
naue Stimmenverhältnis iſt noch nicht bekannt und wird 


erſt durch die namentliche Auszählung der Stimmzettel 


feſtzuſtellen ſein. 


Als Nachfolger wird der gegenwärtige Kolonial ⸗ und 


Kriegsminiſter Sarraut genannt. 


Paris, 23. Oktober. Die finanzpolitiſche Aus⸗ 


ſprache in der franzöſiſchen Kammer vor überfüllten Tri⸗ 


bünen hat um 15.30 Uhr begonnen. Die Atmoſphäre iſt 
zu Beginn noch verhältnismäßig ruhig. Als erſter Redner 
beſtieg der Haushaltsminiſter Lamoureux die Tribüne, 
um die Finanzvorlage zu verteidigen. Die Ausſprache iſt 
dann kurz nach 20 Uhr auf heute abend 22 Uhr 30 vertagt 
worden, ohne daß bisher der entſcheidende Artikel 37 (Ge⸗ 
haltskürzungen) in Angriff genommen wurde. 

Die Nachmittagsſitzung war ausſchließlich den ver⸗ 
ſchiedenen Artikeln über die Kuponſteuer gewidmet, die mit 
einigen Abänderungen angenommen wurden. Zwiſchen 
der Regierung und den Rabtkalſozialen iſt über den Arti⸗ 
kel 37 ein Kompromiß zuſtandegekommen. Man weiß je⸗ 
doch noch nicht, wie ſich die Sozialiſten dazu ſtellen werden. 

Paris, 23. Oktober. Gleich nach Beginn der au 
21.30 Uhr Pariſer Zeit angeſetzten Abendſitzung widm 
ſich die Kammer dem ſchwierigſten Artikel der ganzen Vor⸗ 
lage, dem Artikel 37, der die Kürzung der Beamtengehäl- 
ter vorſieht. hr A 

Von ſozialiſtiſcher Seite wurde ein Gegenvor⸗ 
ſchlag vertreten, der letzten Endes darauf hinauslief, die en 
Artikel 37 fallen zu laſſen und ſtatt deſſen die 
Amortiſationskaſſe mit 1,5 Milliarden Franden zu bela⸗ 


ſten und in dieſem Jahre die ſonſt übliche Tilgung der 


öffentlichen Schuld dafür auszuſetzen. 

Der Finanzminiſter lehnte dieſen Vorſchlag aus tech⸗ 
niſchen Gründen ab, da die Amortifierung ohnehin nur 
zum Schein vorgenommen werde. 15 

Der Antrag der Sozialiſten wurde daraufhin mit 
420 gegen 176 Stimmen abgelehnt. 

Darauf ergriff der Miniſterpräſident Daladier 
das Wort, um den Standpunkt zu vertreten, daß der Art. 
37 entweder anzunehmen oder abzulehnen ſei. wandte 
ſich ſerner gegen übertriebene Gerüchte über Gefahren, die 
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dem Franken drohten. Der Franken ſei und werde 
| die ſicherſte Währung bleiben, wenn die Kammer das tolle, 
Wenn die Regierung ſtürzen ſollte, ſo werde das Problem 
dadurch noch nicht gelöſt ſein. 

Daladier ſtellte ſomit das Parlament vor die Wahl 
zwiſchen der Annahme der Regierungs vorlage oder dem 
Sturz der Regierung. 

In Anſchluß an die Rede Daladiers fand inner⸗ 
halb der ſozialiſtiſchen Fraktion eine Abſtim⸗ 
mung über den Vermittlungsvorſchlag eines 
Radikalſozialen, mit dem ſich die Regierung mehr oder 
weniger einverſtanden erklärt hatte, ſtatt. Mit 55 gegen 
45 Stimmen bei 8 Enthaltungen wurde dieſer Vermitt⸗ 
lungsvorſchlag von der Fraktion abgelehnt. 

Damit find die Ausſichten der Regierung für eine Ver 
abſchiedung des entſcheidenden Artikels 37 nach menſchli⸗ 
chem Ermeſſen gef | 

Die Kammer hat gegen Mitternacht eine neue kurze 
Unterbrechung eintreten laſſen, am dann um 1 Uhr die 
Beratungen wieder aufzunehmen. 


Sowietruſſiſche Proteſtnote 
Wegen des Ueberfalls auf das Lemberger Konſulat. 

Der Somjetgeſandte in Polen übergab geſtern dem 
polniſchen Außenminiſter eine durch den Ueberſall auf das 
Generalkonſulat der Sowjetunion in Lemberg veranlaßte 
Moskau, 23. Oktober. Das Außenkommiſſarint 
teilt mit: Im Auftrage der ſowjetruſſiſchen Regierung hat 
heute der ruſſiſche Gefandte in Warſchon Antonom Owſe⸗ 
jenko der polniſchen Regierung eine Note zugeſtellt, in der 
Rußland ſeiner Entrüftung über den Lemberger Vorfall 
Ausdruck gibt und ſchärſſten Proteſt ausſpricht. Rußland 
erwarte, daß die polniſche Regierung die Unterfuchung mit 
aller Energie und Schärfe führen und dem ruſſiſchen Ge⸗ 
ſandten fortlaufend die Ergebniſſe mitteilen werde. Alle 
Urheber des Anſchlags müßten ſtreng beſtraft werden, um 
endlich die Sicherheit der ſowjetruſſiſchen diplomatischer 
Vertreter in Polen herzuſtellen. 


Jugoſlawien teilt Schuidenzahlungen ein 

London, 23. Oktober. Die jugoſlawiſche Regie 
rung gibt bekannt, daß fie ſich durch die ungünſtige Wirt 
ſchaftslage und die Deyiſenknappheit gezwungen ſehe, die 
volle Zahlung ibrer Schulden an das Ausland auszu 
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der Weg zurüd. 


Deutſchland und der Völterbund, 


In der Wiener „Arbeiter⸗Zeitung“ finden 
wir nachſtehenden Originalbericht aus Genf: 

Der deutſche Nationalfaſchismus hat ſeine Maske ge⸗ 
lüftet. Weit ungeſtümer und tölpelhafter als der ita.ie- 
niſche Faſchismus, deſſen Technik die Intrige iſt, hat ſich 
der deutſche Nationalſozialismus zu ſeinem wahren Weſen 
bekannt: zur Leugnung des Völkerrechtes. So hyſteriſch 
hat ſich die neudeutſche Außenpolitik erwieſen, daß es nicht 

einmal mehr zu einem guten Abgang aus Genf reichte. 
Zehn Monate Hitler⸗Herrſchaft haben ausgereicht, das 
Werk von zehn Jahren zu zerſtören. Noch ſind die Etap⸗ 


pen des langen Leidensweges nicht vergeſſen, den Deutſch⸗ 


land, das andere, das demokratiſche Deutſchland gehen 
mußte, um nach Genf zu gelangen. Vielleicht, wahrſchein⸗ 
lich iſt die Erinnerung nicht mehr lebendig genug, um den 
ganzen Abſtand zu ermeſſen, der zwiſchen dem Spiegelſaal 
in Verſailles und dem Gartenſaal in Genf, zwiſchen der 
Aechtung Deutſchlands und ſeiner Aufnahme in Genf, zwi⸗ 


ſchen dem harten Triumphator Clemenceau und dem Frie⸗ 


denspilger Briand lag! Die tauſend ſchweren Opfer, die 
die deutſche Sozialdemokratie oft über ihre Kräfte, ſich 
auferlegte, um die deutſch⸗franzöſiſche Verſtändigung, den 
Eckpfeiler des europäiſchen Friedens, zu ſichern, ſind ver⸗ 
geblich geweſen. Die Früchte des heldenhaften Kampfes 
der franzöſiſchen Sozialiſten, der den Weg vom Ruhraben⸗ 
teuer nach Locarno ebnete, ſind zerſtört. Europa geht den 
Weg zurück. Der Faſchismus droht, es wieder nach Ver⸗ 
ſailles zu führen. 


In die Schützengräben des Weltkrieges, in die von 
Mord und Brand bedrückte Menſchheit warf Wilſon die 
Loſung des Völkerbundes. Aus dem Blut und Kot der 
Schlachtfelder ſtieg die Hoffnung empor, eine neue, eine 
weltumſpannende Organiſation werde die Menſchheit vor 
der Wiederkehr des Grauens beſchützen können. 

Aber die Idee, die der Schrecken des Weltkrieges ge⸗ 
bar — der ſiegreiche Imperialismus macht ſie zunichte. An 
Stelle des Verſtändigungsfriedens — das Diktat! An 
Stelle des Friedensbündniſſes der Völker — die Entrech⸗ 
tung der Beſiegten. An Stelle des Völkerbundes — die 
Organiſation der Siegermächte, die niedergeworfenen Län⸗ 
der dauernd niederzuhalten. Wilſon trat ab und Clemen⸗ 
ceau beherrſchte die Stunde. 

Dann kam der mühevolle, allmähliche Aufſtieg. Sein 
Höhepunkt im Herbſt 1926 — der Einzug Deutſchlands 
in den Völkerbund. Die erſte große Breſche in das Syſtem 
von Verſailles. Die erſte öffentliche Anerkennung, daß die 
Unterſcheidung zwiſchen Siegern und Beſiegten in den Hin⸗ 
tergrund trete, der Erbgegenſatz zwiſchen Frankreich und 
Deutſchland, der Europa ſo oft in die Nacht des Krieges 
geſtürzt hatte, fallen ſolle. 

Und dann folgte die große Enttäuſchung, in der ſich 
die deutſche Demokratie verzehrte. Die Hoffnungen von 
Locarno, von Genf blieben unerfüllt. Nur zögernd, wider⸗ 
willig, zu ſpät und zu ſpärlich kamen die Zugeſtändniſſe an 
Deutſchland, bis die aufſchäumende Woge des Nationalis⸗ 
mus die deutſche Demokratie überſchwemmte, den Faſchis⸗ 
mus an die Macht trug. 


4 * 
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Hier liegt die Schuld des Völkerbundes, das 
Verbrechen des Nationalismus der Großmächte, die ihn 
beherrſchten. 

Der Völkerbund hatte zwei Mittel, den Frieden zu 
ſichern. Keines von beiden hat er entſchloſſen und bis zum 
Ende durchgeführt. 

Er konnte den Frieden begründen auf dem Friedeus- 
willen der Maſſen. Dann hätte er die Parole Wilſons im 
Weltkrieg wahrmachen und die Welt ſichern müſſen für die 
Demokratie. Dann hätte er den unſinnigen und heuchle⸗ 
riſchen Grundſatz der alten Kabinettspolitik aufgeben müſ⸗ 
ſen, daß die innere Politik eines Landes für die auswär⸗ 
tige Politik nicht in Betracht falle, daß eine „Einmiſchung“ 
in die innere Politik unzuläſſig ſei. Dann hätte er den 
Grundſatz verwirklichen müſſen, daß der Völkerbund, um 
ein wahrer Bund der Völker zu ſein, demokratiſche Völker 
und nur dieſe umfaſſen müſſe. Dann hätte er nach dem 
Sieg des Faſchismus in Italien Muſſolini bedeuten müſ⸗ 
len, daß ſein Platz nicht in einer Verſammlung freier Völ⸗ 
ker ſein könne. Dann hätte der Völkerbund letzten Endes 
ſich offen dazu bekennen müſſen, daß ein freies Volk, ein 
Land mit Preſſe⸗, Vereins⸗ und Verſammlungsfreiheit, 
auch im Völkerbund eine andere Stellung habe als ein 
Land der Diktatur. Dann hätte der Völkerbund aber auch 
alles tun müſſen, was die Demokratie in Deutſchland ſtär⸗ 
ken konnte, alles unterlaſſen müſſen, was den faſchiſtiſchen 
Nationalismus begünſtigen mußte. 

Der Völkerbund konnte den Frieden begründen auf 
der Gewißheit, daß ſich jedem Friedensbrecher eine über⸗ 
mächtige Allianz entgegenſtellen würde. Dann hätte er 
freilich ſeinen inneren Ausbau vollenden, ein Syſtem ge⸗ 
genſeitiger Hilfe ſchaffen, den Aberglauben der Souveräni⸗ 
tät beſeitigen müſſen. Dann hätte er die Rechtsgleichheit 
auf dem Boden der Abrüſtung und der internationalen Ju⸗ 
ſtiz verwirklichen müſſen. 

Vor dieſen beiden Aufgaben erwies ſich der Völkerbund 
als zu ſchwach. Zu ſtark waren die imperialiſtiſchen und 
militariſtiſchen Kräfte, du gering der Antrieb der Arbeiter: 
Kaffe. Zögernd, von widerſtreitenden Kräften hin⸗ und 
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Zollszemung — Dienstag, den 24. Oktober 1933. 


der Budgetvoranſchlag 1934 35 


Nur ein theoretiſcher Fehlbetrag von 47,8 Millionen Zloty, 
da 175 Millionen durch die Anleihe geded!, 


Der Voranſchlag des Staatshaushalts 
für das am 1. April 1934 beginnende Finanzjahr 
1934/35, den der Finanzminiſter dem am 31. Oktober 
wieder zuſammentretenden Parlament vorlegen wird, vor⸗ 
anſchlagt nur einen Fehlbetrag von 47,8 Mill. SL 

Die Einnahmen, unter die 175 Mill. Zl. Ertrag 
aus der neuen Anleihe eingeſetzt ſind, ſind ins⸗ 
geſamt mit 2418 Mill. Zl. um 79 Mill. Zl. höher an⸗ 
geſetzt als im Vorjahre (2039 Mill. Zl.), ſo daß alſo vor⸗ 
ſichtiger Weiſe mit einem weiteren Rückgang der norma⸗ 
len Staatseinnahmen um 5 Prozent gerechnet wird. 

Dagegen ſind die Staatsausgaben mit 2165 
2458) Mill. Zl. um 293 Mill. Zl. niedriger veranſchlagt 
als für das laufende Finanzjahr. 

Die Einzelziffern dieſes Voranſchlages ſind noch nicht 
bekannt, jedoch wird zweifellos ein großer Teil der Aus⸗ 
gabenverminderung im Voranſchlag dadurch erzielt ſein, 
daß man die ſeit Dezember 1932 nicht mehr geleiſteten 
Kriegsſchuldenzahlungen nicht wieder einge⸗ 
ſetzt hat. Ein Teil der Ausgabenſenkung ſoll jedoch darch 
einen für den 1. April 1934 angekündigten umfang⸗ 
reichen Beamtenabbau und weſentliche Er⸗ 
[parniſſe an Sachausgaben erzielt werden. 

Der Fehlbetrag für das laufende Staatshaushaits⸗ 
jahr war mit 399,1 Mill. Zl. veranschlagt geweſen. 


Staatsbeamte gegen Pauſchalgehälter. 


Beim Miniſterpräſidenten Jendrzejewicz ſprach ge⸗ 
ſtern eine Delegation des Zentralrats der Angeſtelltenver⸗ 
bände vor. In einem überbrachten Memorial wird darauf 
hingewieſen, daß die geplante Neuordnung der Gehälier 
der Staatsbeamten einer Verſchlechterung derſelben gleich⸗ 
komme, was in den heutigen Verhältniſſen nicht erwünſcht 
ſein könne. 


Deutſcher Wahlſieg 
bei den evangeliſchen Kirchenwahlen in Oberſchleſien. 


Bei den Neuwahlen für die Kirchenkörper⸗ 
ſchaften der evangeliſchen Gemeinde in Kattowitz, 
die am Sonntag ſtattfanden, kamen die Gemeindemitglie⸗ 
der polniſcher Nationalität gar nicht zur Geltung. Von 
den insgeſamt abgegebenen 5826 Stimmen entfielen aaf 
die deutſche Liſte 4371, die Polen erhielten für ihre Liſte 


455 Stimmen, womit ſie im Gemeinderat überhaupt nich! 
in Erſcheinung treten. 

Auch in Königshütte wurden am Sonntag die 
kirchlichen Körperſchaften der epangeliſchen Gemeinde neu 
gewählt. Nach vorläufigen Schätzungen entfallen auf den 
deutſchen Wahlvorſchlag ſämtliche verfügbaren Sitze. Die 
für die polniſche Liſte abgegebenen Stimmen reichen noch 
nicht einmal für ein Mandat. s 

Für die Gemeindevertretung wurden insgeſamt 
31243 Stimmen abgegeben. Hiervon kommen auf den 
deutſchen Wahlvorſchlag 29 360 Stimmen, während die 
polniſche Lifte nur 1883 Stimmen erhielt. Damit ſind 
die Polen in der Gemeindevertretung nur mit einem Sitz 
vertreten. Die Deutſchen erhielten 19 Sitze. 


— — 


Gefüngnis für einen deut hen Nedalteur 


Geſtern hatte ſich vor der Kattowitzer Straflammer 
der verantwortliche Redakteur der „Kattowitzer Zeitung“ 
Heinz Weber wegen 20 Preſſevergehen zu verantworten. 
In den meiſten Fällen handelt es ſich um Meldungen und 
Berichte, die die „Kattowitzer Zeitung“ über Vorfälle mit 
deutſchen Inſtitutionen veröffentlicht hatte. Das Gericht 
lehnte die Ladung von Zeugen ab. Weber wurde zu einer 
Geſamtſtrafe von 7 Monaten Gefängnis und 2200 Zloty 
Geldſtrafe verurteilt. Der Staatsanwalt beantragte die 
ſofortige Verhaftung des Verurteilten mit der Begrün⸗ 
dung, daß Fluchverdacht vorliege, nachdem bereits 4 ver⸗ 
urteilte Redakteure der „Kattowitzer Zeitung“ in den ver⸗ 
gangenen Jahren nach ihrer Verurteilung geflüchtet wa⸗ 
ren. Dieſer Antrag wurde vom Gericht angenommen und 
Weber ſofort ins Gefängnis überführt. Da Weber bereits 
vor etwa 14 Tagen in 4 Fällen zu 11 Monaten Gefängnis 
mit Bewährungsfriſt verurteilt worden war, hat er nun⸗ 
mehr insgeſamt 18 Monate Gefängnis zu verbüßen, da 
die Bewährungsfriſt infolge der neuerlichen Verurteilung 
fortfällt. 


Gegen jüdiſche Jaſchiſten. 

In Warſchau kam es geſtern im jüdiſchen Viertel zu 
einem blutigen Kampf zwiſchen Kommuniſten und jüdi⸗ 
ſchen Faſchiſten (Reviſioniſten). Von den jüdiſchen Faſchi⸗ 
ſten, die Braunhemden wie die Hitlerianer tragen, wur⸗ 
den 10 ſchwer verletzt. Den Zuſammenſtoß liquidierte dit 
Polizei, indem ſie 15 Perſonen verhaftete. 


Nooſevelt ſelbſt verhandelt mit Litwinow. 


Liquidierung der Nachlriegsanſprüche und Gewährung von Krediten. 


Waſhington, 23. Oktober. 
Verhandlungen mit Litwinom allein führen, lediglich un⸗ 
terſtützt durch einige Miniſterialdirektoren des Außenhan⸗ 
dels⸗ und Schatzamtes, die ihm die notwendigen ſachli⸗ 
chen Unterlagen beibringen für die Klärung zur Liquidie⸗ 
rung der Nachkriegsanſprüche Amerikas an Rußland, ſo⸗ 
wie zur Gewährung von Krediten an amerikaniſche Expor⸗ 
teure für das Rußlandgeſchäſt. i 

Der Staatsſekretär Hull plant eine Reiſe nach Mon⸗ 
tevideo zur panamerikaniſchen Konferenz am 5. November 
anzutreten, ſowie die Rückreiſe zu Freundſchaftsbeſuchen 
in den ſüdamerikaniſchen Hauptſtaaten zu benutzen. 


Die RNooſeveltſchen Währungspläne. 


Neuyork, 23. Oktober. Rooſevelts Rundfunkrede 
iſt von der Neuyorker Wertpapierbörſe mit einer heftigen 
Steigerung der Aktien beantwortet worden. 

London, 23. Oktober. Die neuen amerikaniſchen 


Rooſevelt wird die Währungsvorſchläge, 


die Rooſevelt in feiner Rundfunk⸗ 
rede ankündigte, werden in der engliſchen Preſſe in großer 
Aufmachung wiedergegeben. In Londoner Bankkreiſen iſt 
man noch nicht ſeſt überzeugt, daß der Rooſeveltplan die 
Währung in bezug auf einen Index für die Warenpreiſe 
durch ſtändige Regierungsmaßnahmen, jedoch nicht hin⸗ 
ſichtlich des Goldpreiſes ſtabil zu halten, voll durchführbar 
ſein wird. 

Den erſten Kommentar liefert „Evening Standard“, 
der von dem größten und gewagteſten Verſuch in der Wäh⸗ 
rungskontrolle ſpricht, der jemals verſucht worden ſei. 
Es ſei aber klar, daß Rooſevelt ſich nach wie vor auf das 
inneramerikaniſche Problem konzentrieren und den Dollar 
erſt dann in Beziehung zum Gold ſtabiliſieren werde, 
wenn die normalen Warenpreiſe wiederhergeſtellt ſind. 
Das Ergebnis des amerikaniſchen Verſuches könnte die 
Schaffung eines „Dollargebietes“ neben dem beſtehenden 
Sterlinggebiet ſein. 


hergeriſſen, wagte ſich der Völkerbund kaum an ſeine Auf⸗ 
gaben, bis ihn die Entwicklung überholte. 
* 


Die Vereinigten Staaten und die Sowjetunion fin) 
dem Völkerbund nie beigetreten. Der japaniſche Imperia⸗ 
lismus hat ſich der dünnen Feſſeln, die Genf ihm auferlegte, 
entledigt. Nun folgt der deutſche Faſchismus. Von den 
ſieben Großmächten gehören vier der Genfer Organiſation 
nicht an. Nur Frankreich, Großbritannien und Italien 
ſind noch vollgültige Mitglieder des Bundes, der ſeiner 
Idee nach die ganze Welt umſpannen ſollte. 

Sit das das Ende des Völkerbundes? 

Es kann ſein Ende ſein. In den Ländern der einſti⸗ 
gen Entente drohen die Wellen des Nationalismus hoch zu 
gehen. Die Abrüſtungskonferenz iſt neuerdings vertagt. 
Ein neuer Rüſtungswettlauf wird angekündigt. Die völlige 
Auflöſung der erſten Anſätze einer indernationalen Rechts⸗ 
organiſation, die Rückkehr zur internationalen Anarchie 
der Vorkriegszeit, die Bildung kriegeriſcher Bündnisblocks 
— das allen kann das Ergebnis des Sieges des deutſchen 
Nationalſozialismus ſein. 

Aber die Abkehr des Dritten Reiches von Genf eröffnet 
auch andre Möglichkeiten. Wenn die Lehre aus den jüng⸗ 


ſten Ereigniſſen gezogen wird, wenn die Völler in jenen 
Ländern, in denen fie die Politik noch demokratiſcher zu be⸗ 
ſtimmen vermögen, die rieſengroße Gefahr erkennen, der 
fie entgegengehen — dann kann der Austritt des deutſchen 
Nationalfaſchismus dem Völkerbund neue Wege eröffnen. 

Als Zweckverband des Friedens gedacht, als Werkzeug 
des ſiegreichen Imperialismus geſchafften, iſt der Völker⸗ 
bund nach und nach zu einem Werkzeug der internationa⸗ 
len Zuſammenarbeit, zu einem Inſtrument rivaliſierender 
Mächtegruppen und ſchließlich zu einer zielloſen permanen⸗ 
ten Konferenz, zu einem bloßen Treffpunkt internationaler 
Diplomatie geworden. Wenn ſich heute die demokratiſchen 
Länder zuſammenfänden, um wenigſtens unter ihnen die 
Abrüſtung, die gegenſeitige Hilfe, die Anerkennung des in⸗ 
ternationalen Rechtes zu ſichern, wenn ſie heute — gerade 
heute — die Grundlagen eines wahren Völkerbundes der 
freien Nationen lägen, ungehemmt vom deutſchen Faſchis⸗ 
mus, die Intrigen ſeines italieniſchen Bundesgenoſſen miß⸗ 
achtend, dann könnte die drohende Kataftrophe noch abge⸗ 
wendet werden. 

Zurück — nach Verſailles; 
wahren Völkerbund! Das iſt die 
ſteht vor der Entſcheidung. 


oder vorwärts — zuin 
Schickſalsfrage. Eure 


— 


Beiblatt zur Nr. 294 


Lodzer Volkszeitung 


Dienstag, den 24. Oktober 1933 


Tages neuigkeiten. 


Lohnkonflitte. 
Um die Arbeits⸗ und Lohnverhältniſſe in den Speditions⸗ 
geſchäſten. 


In Anbetracht der bisher ungeregelten Arbeits⸗ und 
Lohnverhältniſſe in den Speditions⸗ und Transportfirmen 
und des daraus entſtehenden Chaos hat der Transport⸗ 
arbeiterverband den Bezirksarbeitsinſpektor Wyrzykowfki 

ſchriftlich um die Einberufung einer Konferenz mit den Fir⸗ 
meninhabern zwecks Normierung der Arbeits⸗ und Lohn⸗ 
bedingungen erſucht. Der Herr Inſpektor hat dieſer Bitte 
des Verbandes entſprochen und die Konferenz für Don⸗ 
nerstag, den 26. d. M., 10 Uhr vormittags, anberaumt. (p) 


Nichtzuſtandegekommene Konſerenz mit den Bauarbeitern. 


Für geſtern war im Arbeitsinſpektorat eine Konferenz 
der Arbeitgeber mit dem Bauarbeiterverbande angekündigt 
worden, die indes nicht zuſtandekam, weil die Vertreter der 
Unternehmer nicht erſchienen waren. Der Tag der näch⸗ 
ſten Zuſammenkunft wird in den nächſten Tagen feſtgelegt 
werden. (p) N 


13 Zgierzer Jnduſtrielle verurteilt. 

Vor dem Lodzer Bezirksgericht hatten ſich geſtern die 
Zgierzer Induſtriellen Aron Abramowicz, Schmul Benet, 
Leizer Czapnik, Wolf Geliebter, Jakob Gutſtadt, Mozes 
Kuntgind, Iſaak Eliasz, Dawid Praszkier, Jakob Szlu⸗ 
miel, Benjamin Zelmanowicz, Lejb Ickowicz, Abram Po⸗ 
ciengiel, Berek Klecki zu verantworten, die alle die Lohn⸗ 
tarife nicht eingehalten haben, die im Vertrag vorgeſehen 
ſind. Alle find auf adminiſtrativem Wege von der Stadt⸗ 
ſtaroſtei zu 5 Tagen bis einem Monat bedingungs⸗ 
loſer Haft verurterlt worden. Hiergegen haben ſi⸗ 
beim Bezirksgericht Berufung eingelegt. Das Gericht ver⸗ 
urteilte alle Angellagten zu Geldſtrafen von 30 55 
900 Zloih. {a} 

Wer ift von der Zahlung der außerordentlichen Vermögens⸗ 
abgabe befreit? 

In Anbetracht der zahlreichen Anfragen an die Fi⸗ 
nanzkammer, welche Unternehmen zur Zahlung der außer⸗ 
ordentlichen Vermögensabgabe verpflichtet ſind, gibt die 
Finanzkammer bekannt, daß auf Grund der Verordnung 
des Staatspräſidenten vom 24. März 1933 Poſ. 248 des 
Dz. U. und des Rundſchreibens des Finanzminiſteriums 
vom 6. Juni 1933 L. D. V. 2711/2/33 des Amtsblattes 
des Finanzminiſteriums N. 19 Poſ. 173 zur Entrichtung 
der außerordentlichen Vermögensabgabe nicht verpflichtet 
find: a) Unternehmen. die 1931 keine Gewerbeſteuer ge⸗ 
zahlt haben, b) Unternehmen, die 1933 nicht mehr exiſtier⸗ 


Auftalt im Thalia⸗Theater. 


Zur Eröffnung der Spielzeit der deutſchen Bühne. 
„Da ſtimmt was nicht.“ 
Schwank in 3 Alten von Franz Arnold. 


„Die Pfoſten find, die Bretter aufgeſchlagen, 
Und jedermann erwartet ſich ein Feſt.“ 

Es war ein ſchöner Anfang. Vollbeſetzter Saal, froh⸗ 
peltimmte Erwartung und ein vergnügliches Spiel. Wir 
wollen wünſchen: et cetera. 

Das feſtliche Vor⸗Spiel. 
Frau E. Stenzel⸗Bromberg, die als Spielleiterin an 
die Thalia⸗Bühne beſtellt wurde, ſprach einen Prolog, 
brachte Wünſche derer von der Bühne, Aufmunterung und 
freundliche Einladung an das Publikum. Herr Artur 
Wentland, ein junger Pianiſt unſerer Stadt, der bei ſeinem 
erſten Konzert am vergangenen Freitag ein beachtliches 
Intereſſe erregte und deſſen Eigenſchaften als Pianiſt zu 
beſten Hoffnungen berechtigen, ſpielte mit energievollem 
Auftakt eine Novcllette in F⸗Dur von Schuhmann, eine 
Gavotte von Giuck⸗Brahms und Max Regerſche Tagebuch⸗ 
flizzen. Die Wahl dieſer drei, an und für ſich beſcheiden n, 
Muſikſtücke als kanſtleriſche Einleitung des Abends und des 
Spieljahres zeugt von ferner muſikaliſcher Intelligenz des 
Vortragend m. Ten feſtlichen einleitenden Teil des Aben s 
leſchloß Her: Julius Kerger mit zwei ſtimmungsvollen 
Brahusli dern, „Liebestreu“ und „Ihr lieblichen Wän⸗ 

ben, die nom Publikum ſehr dankbar aufgenommen wus⸗ 
en. 


Das Spiel kann beginnen. 

Und dann gings los. Zuerſt mit Nägelklopfen 
und Kuliſſenſchieben und dann mit Witz und Aberwitz. Ein 
gewiſſer Generaldirektor (Firmenchef wäre ſchon plauſibler 
geweſen) will ſeine Pleitefirma mit einer anderen (Pleize⸗ 
firma?) fuſionieren und braucht dazu einen Prinzen ins 
Firmenſchild und zum Schwiegerſohn. Scheinbar gehen 

noch Leute, wie der Geheimrat Claaſſen von der Gegenfirma 
auf ſolch einen Schwindel mit einem ſtellungsloſen Erb⸗ 
prinzen ein und deshalb iſt es auch möglich, daß ein rich⸗ 
tiger Schwindler, des Prinzen ehemaliger Diener Anton, 
die ganze Geſellſchaft vom Generaldirektor und ſeiner Toch⸗ 
der bis zum Prinzen und deſſen Onkel, einem Fürſten (der 
auch auf dem Trockenen ſitzt und zwei Waggons Gummi⸗ 
lutſcher zu verkaufen hat — ein Witz, was?!) gehörig 
> ꝓprellt und, nachdem er ſich auf des Prinzen Namen um 


ten, c) Unternehmen, deren Umſatz im Jahre 1931 Zl. 
20 000 nicht überſchritten hat. (p) 


Die Regiſtrierung des Jahrganges 1913. 

Heute haben ſich im Militärpolizeibüro der Lodzer 
Stadtverwaltung, Petrikauer Straße 165, die im Jahre 
1913 geborenen jungen Männer aus dem Bereich des 3. 
Polizeikommiſſariats zu melden, deren Namen mit den 
Buchſtaben Z beginnen, und aus dem Bereich des 10. Kom⸗ 
800, . diejenigen mit den Buchſtaben G, H, Ch, I), 
J( , K. 

Am morgigen Mittwoch haben ſich aus dem Bereiche 
des 4. Polizeikommiſſariats diejenigen regiſtrieren zu laſ⸗ 
ſen, deren Namen mit den Buchſtaben A bis E beginnen 
und aus dem Bereiche des 10. Kommiſſariats diejenigen 
mit den Anfangsbuchſtaben L bis P. 

Außerdem haben ſich auch die Rekruten des Jahr⸗ 
gangs 1910 und der älteren Jahrgänge einzufinden, deren 
Verhältnis zum Militärdienſt nicht geregelt iſt, ſowie die⸗ 
jenigen mit einer unbeſtimmten Staatsangehörigkeit, die 
in Lodz auf Grund einer ſogen. Aufenthaltskarte wohnen. 

Nicht rechtzeitiges Erſcheinen zur Regiſtrierung zieht 
Geldſtrafen bis zu 3000 Zloty oder Haft bis zu 3 Monaten 
oder auch beide Strafen zuſammen nach ſich. (p) 


Von einer Droichke überfahren. 
Vor dem Hauſe Zgierſkaſtraße 58 wurde der 10jährige 
Henoch Selaj aus demſelben Haufe von einer Droichte 


überfahren, wobei er am Kopfe und an den Beinen Ver⸗ 


letzungen erlitt. Der Arzt der Rettungsbereitſchaft legte 
ihm einen Verband an und beließ ihn am Orte. Dem Ur⸗ 
heber des Unfalls iſt es zu entkommen gelungen. (p) 


Wichtig für Rückwanderer aus Amerika ohne beſtimmte 
Staatsangehörigkeit. 

Wie uns von der Lodzer Abteilung des Auswandererſyn⸗ 
dikats mitgeteilt wird, erhalten Perſonen mit unbeſtimmter 
Staatsangehörigkeit, die in den Vereinigten Staaten von 
Nordamerika wohnen, vor der Ausreiſe nach Polen von 
den amerikaniſchen Behörden ein Affidavit, das den Aus⸗ 
landspaß erſetzt. Dieſe Affidavits find mit einem polni⸗ 
ſchen Ausreiſeviſum verſehen, das vom Polniſchen Konſu⸗ 
lat in Amerika mit einem beſtimmten Gültigkeitstermia 
ausgeſtellt wird. Die Lodzer Abteilung des Auswanderer⸗ 
ſyndikats (6⸗go Sierpnia 3) rät dieſen Rückwanderern, die 
Gültigkeitsdauer dieſes Viſums nachzuprüfen oder es der 
Lodzer Abteilung des Syndikats zur Nachprüfung zuzuſen⸗ 
den. Wird feſtgeſtellt, daß die Gültigkeitsdauer des Vi⸗ 
ſums abläuft oder auch bereits abgelaufen iſt, dann hat 
man die Stadtſtaroſtei um eine Verlängerung zu erſuchen. 
Es iſt hierbei erwünſcht, daß die Rückwanderer das pol⸗ 
niſche Viſum vor Ablauf der Gültigkeitsfriſt in ihrer Sta⸗ 
roſtei verlängern laſſen, da die. Staroſtei andernfalls eine 
Verzugsſtrafe erhebt. (p) 
meer 


hunderttauſend Mark mit des Generaldirektors blonden 
Tochter hat trauen laſſen, mit dem Gelde in die Weite 
zieht. Von dieſem Anton iſt viel die Rede, man weiß ſo⸗ 
gar wie er ausſieht, kriegt ihn aber nicht zu Geſicht. (Der 
wird ſich ſchwer hüten, auf die Bühne zu kommen.) In die⸗ 
ſer Hinſicht iſt es dem Verfaſſer gut gelungen, die Ver⸗ 
wicklungen in der Handlung von einer Perſon bewerkſtel⸗ 
ligen zu laſſen, die gar nicht auf der Bühne erſcheint, die 
man nur vom Hörenſagen kennenlernt und ſchließlich gar 
nicht das Bedürfnis hat, ihre Bekanntſchaft zu machen. 
Man weiß auch ſo: Da ſtimmt was nicht. Man hätte ſich 
vom Verfaſſer mehr Spannung bei der Verwicklung der Si⸗ 
tuationen und bei der Entlöſung gewünſcht, weniger Durch⸗ 
ſichtigkeit. Wenn ſchon Gaunern, dann mit Schwung. Das 
wäre auch den Schauſpielern zunutze gekommen. 

Von einigen Premierenunebenheiten abgeſehen, war 
das Spiel durchaus ebenmäßig und beherrſcht. Herr Ri⸗ 
chard Zerbe ſpielte einen Generaldirektor, wie ihn nur er 
ſpielen kann. Mehr als ſechzig Prozent des Erfolgs iſt auf 
ſein Konto zu ſchreiben. Er hatte es nicht leicht, weder mit 
ſeiner Tochter noch mit dem Prinzen noch mit ſeiner Rolle. 
Er hat dieſen Generaldirektor ſorfältig vorbereitet, jeden 
Wort⸗ und Gedankenwitz im Voraus überlegt und ſtrate⸗ 
giſch in Angriff genommen, ſozuſagen ſich (und ungewollt 
auch die Zuhörer) darauf vorbereitet. Leider ſind ihm nicht 
immer ſeine Mitſpieler ſo pünktlich zu Hilfe gekommen. Frl. 
Ira Söderſtröm als die geheiratete Generaldirektors⸗ 
tochter hatte Mühe, ihr Temperament, das ſich entladen 
wollte und nicht hatte worauf, im Zaume zu halten. Sie 
hat aber gezeigt, daß eine talentierte Schauſpielerin auch 
mit einer Rolle gut fertig werden kann, die ihr nicht zu 
ihrem lieblichen und lebhaften Geſicht paßt. Es 
iſt nichts Angenehmes, einen Prinzen zu heiraten, den man 
„nicht mag“ und nicht kennt (ach Anton! ), allein auf die 
Hochzeitsreiſe zu fahren, ſeinen Chauffeur für den Prinz⸗ 
gemahl auszugeben, der ſich ſchließlich gar als der richtige 
Prinz entpuppt. Und dieſer Prinz war Herr Hans Krü⸗ 
ger, von ganz und gar unromantiſcher Art, einer von de⸗ 
nen, die in Amerika fi) als Haarkünſtler und Tanzmuſi⸗ 
kant betätigen mußten. Aber gerade deshalb hätte man ſich 
ſeine Nonchalanoe freier und loſer gewünſcht, beſonders in 
Liebesangelegenheiten. Frau Irma Zerbe als ſeine frühere 
Geliebte und jetzige Frau Geheimrat Claaſſen übertraf ihn 
in dieſer Hinſicht bei weitem, was ja den Frauen ziemlich 
eigen iſt. — Der Geheimrat des Herrn Richard Tölg war 
angemeſſen in Haltung und Gebahren, ebenſo die Geſtelt 
des älteren Fürſten von Ravensberg, dem Herr Arthur 


x 


—— —— — JB EDEL 


Die Botichait hör ich wohl... 

Der Bau einer großen Autoſtraße geplant. 
Wie uns vom Wojewadſchaftsamt mitgeteilt wird, er⸗ 
wägen die Miniſterien für Verkehr und öffentliche Arbei⸗ 


ten zurzeit die Erbauung einer großen Autoſtraße, die Po⸗ 


len mit Weſteuropa (Frankreich) über Rumänien (?) und 
Ungarn (?) zu verbinden hätte. (Ein ganz ſchöner Umweg.) 
In Polen ſoll dieſer große Automobilweg von Warſchau 
aus über Petrikau, Tſchenſtochau, Kattowitz und Teſchen 
führen. Die Arbeiten an der Erbauung dieſer Straße ſol⸗ 
len im kommenden Frühjahr beginnen, und auf mehreren 
Abſchnitten gleichzeitig geführt werden, ſodaß bis zum 
Herbſt 1934 mit der Fertigſtellung derſelben gerechnet 
wird. Die Arbeiten joll der Arbeitsfonds führen. (p! 


Mord im Tanzſaal. 
Den Rivalen erſchoſſen. 


In Biskupia Wola, Gemeinde Czarnoein, Kreis Lodz, 
fand am Sonntag ein Vergnügen ſtatt, an dem zahlreiche 
junge Leute teilnahmen. Dabei entſtand wegen einer Dorf⸗ 
ſchönen, Staniſlawa Mazurek, zwiſchen ihrem bisherigen 
Verehrer Andrzej Kopec und einem Wladyflaw Mikſa, mit 
dem ſie an dem Abend am meiſten tanzte, ein Wortwechſel. 
Kopec verlangte von Mikſa, er ſolle das Vergnügen ber⸗ 
laſſen, was dieſer zurückwies. Kopec zog darauf einen Re⸗ 


volver aus der Taſche und gab auf Mikſa mehrere Schüſſe 


ab, die dieſen auf der Stelle tot zu Boden ſtreckten. Der 


Mörder wurde von der bald darauf eintreffenden Polizei 


in Haft genommen. (p) 

Der Tote in der Murarſkaſtraße. 

Vorgeſtern berichteten wir, daß in der Murarſkaſtraße 
ein Mann überfahren worden ſei, der von dem Kotflügel 
eines Kraftwagens getroffen wurde und ſofort verſtarb. Die 
einge itete Unterſuchung ergab, daß der Getötete der Mar⸗ 
jan Skibinſti iſt und im Haufe Murarſkaſtraße 3 gewohnt 
hatte. Als Urheber des Unglücksfalles wurde der Urzen⸗ 
dnicziſtraße 24 wohnhafte Chauffeur Otto Bonik ermittelt. 
Bonik iſt zur Jerantwortung gezogen worden. (p) 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

S. Jankielewicz, Alter Ring 9; B. Gluchowſki, Narn⸗ 
towicza 6; E. Hamburg, Glowna 50; L. Pawlowſki, Pe⸗ 
trikauer 307; A. Piotrowſki, Pomorſka 91; L. Stockl, Li⸗ 
manowfkiego 37. 
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Heine einen Schein von verblichener Herrlichkeit und Groß⸗ 


artigkeit (bei kleiner Figur) gab. Sehr diskret, ſehr tat. 


voll und ſehr gut angezogen war Herr Herbet Blaumann 
als Rechtsanwalt. In kleineren Rollen betätigten ſich noch 
die Herren Hans Richter, Willi Langner und Harry Klein 
ſowie Frl. Cilly Kuntze. 

(Etwas unter vier (und zwanzig) Augen: Rollen pau⸗ 
ken, Rollen pauken, Rollen pauken.) Der Anfang war gut. 
Jetzt bleibt zu wünſchen: et cetera. Richo. 


Bilderausſtellung im Deutſchen Schul⸗ und Bildungsverein. 
Sonntag mittag wurde im Lokale des Lodzer Deut⸗ 
ſchen Schul⸗ und Bildungsvereins, Petrikauer 111, eine 
Bilderausſtellung eröffnet, die Arbeiten zweier junger deut⸗ 
ſcher Künſtler, des Lodzers Friedrich Kunitzer und des 
Danzigers Ottokar Gräbner zeigt. Der feierlichen Er⸗ 
öffnung dieſer Kunſtausſtellung, die bereits die zweite des 
Vereins iſt, hatte ein verhältnismäßig recht zahlreiches 
Publikum beigewohnt, an das ſich der ſtellvertretende Vor⸗ 
ſitzende des Vereins, Chefredakteur A. Kargel, mit einer 
kurzen Begrüßungsanſprache wandte. Frl.mag. Schwarz 
hielt einen längeren Einführungsvortrag, in dem ſie die 
verſchiedenen Strömungen in der neuzeitlichen Kunſt be⸗ 
handelte. Auf die Ausſtellung werden wir gelegentlich noch 
zurückkommen. 
Japaniſcher Tänzer Fürft Nimra in der Philharmo⸗ 
nie. Am kommenden Mittwoch, dem 25. Oktober, um 
8.30 Uhr abends wird auf den Brettern der Philharmonie 
ein japaniſcher fürſtlicher Tänzer ſeine Kunſt im exotiſchen 
Tanz beweiſen. Seine Geſtalt, die Grazie in der Bewe⸗ 
gung, ſetzen alle in Staunen. Seine Koſtüme ſind koſtbar 
und originell. Fürſt Nimura wird mit ſeiner Partnerin, 
der berühmten Primaballerina Liſſan Kay, auftreten. Es 
iſt anzunehmen, daß großes Intereſſe für den Abend exoli⸗ 
ſchen Tanzes ſein wird. Eintrittskarten ſind an der Kaſſe 
der Philharmonie zu haben. 
Konzert von Helene Winnikow und Br. Rothſtadt. In 
den muſikaliſchen Kreiſen unſerer Stadt hat das für Don⸗ 
nerstag, den 26. d. M., in der Philharmonie angekündigte 


Konzert der Frau Winnikow und Frl. Rothſtadt großes 


Intereſſe hervorgerufen. Frau Winnikow, die im Wett- 
bewerb für Klavier in Paris ausgezeichnet wurde, iſt auch 
Leiterin der bekannten Muſikſchule in unſerer Stadt. Ueber 
das große Talent der Geigerin Frl. Rothſtadt wußte die 
Preſſe in Worten höchſter Anerkennung für dieſe Künſtlerin 
zu berichten. Eintrittskarten find an der Kaſſe der Phil 
harmonie erhältlich 
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Am vergangenen Mittwoch veranſtaltete die Frauen⸗ 
ſektion des D. K. u. B.⸗V. „Fortſchritt“ in dieſem Jahre 
ihren erſten Vortragsabend und zwar wiederum über ein 
mediziniſches Thema, da es ſich gezeigt hat, daß gerade 
dieſe Themen in den Frauenkreiſen großen Anklang gefun⸗ 
den haben. Auch diesmal war das Intereſſe für den Vor⸗ 
trag ſehr groß. Der geräumige Saal war überfüllt. Es 
dringt bei den Frauen immer mehr die Erkenntnis durch, 
daß es leichter iſt, ſich und die Familie vor Krankheiten 
zu ſchützen, als bei unhygieniſcher und ungeſunder Lebens⸗ 
weiſe ſpäter Schutz vor Krankheiten zu ſuchen. Und darin 
klingt doch ein jeder ärztlicher Vortrag, der eine jeweilige 
Krankheit behandelt, aus: ſchütze Dich vor Krankheiten, 
beuge Krankheiten vor — und Du bleibſt geſund. 

Der Vortragsabend wurde durch die Vorſitzende der 
Frauenſektion eröffnet, die im Namen des D. K. u. B.⸗V. 
„Fortſchritt“ die Vereinsmitglieder und Gäſte ſowie die 
Prälegentin, Frau Dr. Borzekowſka, herzlich begrüßte und 
den Wunſch ausſprach, die Teilnehmerinnen an dieſem Vor⸗ 
trag möchten ſich ebenſo zahlreich zu den Vereinsabenden 
und anderen Veranſtaltungen des „Fortſchritt“ einfinden. 

Frau Dr. Borzekowfka begann nun mit ihren Ausfüh⸗ 
rungen zu dem Vortrag „Das Geſchlechtsleben und die Ge⸗ 
ſundheit der Frau“. Sie nahm ihren Ausgangspunkt bei 
der Geſchlechtsreife des Mädchens, ſchilderte deſſen körper⸗ 
liche und geiſtige Verfaſſung in dieſem Stadium und ging 


dann auf das Geſchlechtsleben über. Sie behandelte die⸗ 


jes Thema eingehend und mit viel Verſtändnis, fo daß ihr 
die Zuhörerinnen mit Aufmerkſamkeit folgen konnten. 
Nach dem Vortrag ſetzte eine ſehr lebhafte Diskuſſion 
ein, unzählige Fragen wurden geſtellt, die Frau Dr. Bo⸗ 
rzekowſka gern beantwortete. Man hatte den Eindruck: 
Vorhin ein guter wiſſenſchaftlicher Vortrag — hier aber 
wirkliches Leben, von dem man ſehr viel lernen konnte. 
Die Vorſitzende der Frauenſektion, Frau G. Kronig, 


dankte im Namen aller Anweſenden der Frau Dr. Borze⸗ 


kowſka für den Vortrag und bat alle Anweſenden, auch die 
nächſten Vorträge wieder ſo zahlreich zu beſuchen. 

Eine Sammlung freiwilliger Spenden zur Weih⸗ 
nachtsbeſcherung armer Kinder ergab die Summe von Zl. 
21,30, für die wir an dieſer Stelle herzlich danken. 


Von der Straßenbahn angefahren. 

Vor dem Hauſe Brzezinſkaſtraße 16 wurde die Spa⸗ 
cernaſtraße 3 wohnhafte Jozefa Tomaszewſka beim Ueber⸗ 
ſch.iten des Fahrdammes von einem Straßenbahnwagen 
der Linie Nr. 14 angefahren und zu Boden geworfen, wo⸗ 
bei jie Verletzungen des Kopfes erlitt. Der Arzt der Ret⸗ 
tungsbereitſchaft legte der Frau einen Verband an und 
überführte ſie nach ihrer Wohnung. (p) 

Gasvergiftunz während der Arbeit. 

In der Färkerei der Firma F. W. Schweikert in der 
Wolezanfkaſtraße 211 wurde geſtern während der Arbeit 
der Piaſecznaſtraße 19 wohnhafte Arbeiter Waclaw Sa⸗ 
bella von aus einem nicht genügend geſchloſſenen Keſſel 
dringenden Gaſen ohnmächtig und erlitt eine Vergiſtung. 
Die Rettungsbereitſchaft erwies ihm die erſte Hilfe und 
überführte ihn noch dem Bezirkskrankenhaus (a) 
Wohnungsbrand. 

Geſtern wurde die Feuerwehrzentrale von einem im 
Haufe Petrikauer Straße 103 ausgebrochenen Brand in 
Kenntnis geſetzt. Daſelbſt war in der Wohnung des Joſef 
Wrzeſiak im erſten Stock infolge Unvorſichtigkeit Feuer ent⸗ 
ſtanden, das die Gardinen erfaßte, wodurch auch bald dx: 
rauf die Wand in Brand geriet. Das Feuer konnte vom 


Roman von Charlotte Niese. 
Copyright by Martin Feuchtwanger, Hale a. d. . 


wurde, iſt recht bedeutend. (p) 


Die Flucht aus dem Leben. 

Geſtern in der Mittagsſtunde trank die Milaſtraße 7 
wohnhafte 26jährige Jadwiga Miedzinſka aus Lebensmü⸗ 
digkeit eine große Doſis Salzſäure. Der Arzt der Ret⸗ 
tungsbereitſchaft lieferte ſie nach einer Magenſpülung in 
das Krankenhaus in Radogoszez ein. Die Urſache der 
Verzweiflungstat iſt noch nicht aufgeklärt. (p) 


Aus dem Reime. 


Negierungskommiſſar für Petrilau ernannt 


Wie uns vom Lodzer Wojewodſchaftsamt mitgeteilt 
wird, iſt die Angelegenheit der Selbſtauflöſung der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung und des Rücktritts der Stadtver⸗ 
waltung von Petriklau nun endgültig beigelegt worden. 
Das Wojewodſchaftsamt hat nämlich im Einvernehmen mit 
dem Innenminiſterium den bisherigen Direktor des ſtäd⸗ 
tiſchen Elektrizitätswerkes, Ing. Bujnicki, zum Regie 
rungskommiſſar von Petrikau ernannt. Ingenieur Bujnicki 
gilt als recht elaſtiſcher Adminiſtrator im Selbſtverwal⸗ 
tungsweſen, wobei er zur Durchführung verſchiedener öf⸗ 
fentlicher Arbeiten vorgeſehen iſt. Die wichtigſte und erſte 
Arbeit des neuen Regierungskommiſſars wird die Durch⸗ 
führung der Wahlen einer neuen Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung gemäß dem neuen Selbſtverwaltungsgeſetz vom 
Juli d. J. ſein. Als zweite Aufgabe wird ihm die Nen⸗ 
klaſſifizierung der ſtädtiſchen Beamten nach Dienſtgraden 
und Gehaltsſtufen aufgetragen, da die bisherige Stadtver⸗ 
waltung den ſtädtiſchen Angeſtellten die Bezüge und die 
Rangſtufen erhöht haben ſoll. (p) 


—— 


Brzezinn. Leichenfund. Auf den Feldern des 
Dorfes Swendow, Gemeinde Bratoszewice, Kreis Brze⸗ 
ziny, wurde von Ortsbewohnern die Leiche einer älteren 
Frau gefunden, die am ganzen Körper von Ungeziefer ver⸗ 
urſachte Bißwunden aufwies. Andere Körperverletzungen 
konnten an der Leiche nicht ſeſtgeſtellt werden. Die Be⸗ 
wohner der Umgegend behaupten, daß die Tote die 71 
Jahre alte Geiſteskranke Bettlerin Jozefa Witezak ſei, die 
vor dem Ableben tagelang auf den Feldern umhergeirrt 
ſei. Die Unterſuchung dauert noch an. (p) 


Sieradz. Bei einem Raubüberfall nur 
7 Groſchen erbeutet. Auf dem Wege beim Dorfe 
Okrenglica, Gemeinde Bogumilow, Kreis Sieradz, wurden 
die Landwirte Wladyſlaw Bolbus aus Strzalki und Antoni 
Krakowſki aus Grabowka, Gemeinde Majaczewice, von 
drei Strolchen überfallen. Bolbus wurde zu Boden ge⸗ 
worfen, durchſucht und ihm der Geldbeutel mit einem In⸗ 
halt von... 7 Groſchen geraubt, da er nicht mehr bei ſich 
hatte. Krakowſfki eilte bis zum nächſten Haufe, wo er die 
Einwohner von dem Ueberfall in Kenntnis ſetzte. Der arg 
verprügelte Balbus ſchleppte ſich nach dem Ueberfall bis 
zum nächſten Polizeipoſten, um Meldung zu erſtatten. Die 
jofort aufgenommene Verfolgung der Banditen, die in der 
Richtung des nahen Waldes verſchwanden, iſt bisher ergev⸗ 
nislos berlaufen. (p) 


Wielun. Folgenſcherer Vermögensſtreit. 
Zwiſchen dem 33jährigen Einpohner des Dorfes Ludwi⸗ 
fom. Gemeinde Drzierzkowice, Kreis Wielun, Staniflaw 
Wymuch, und ſeinen mit ihm zuſammenwohnenden Schwie⸗ 
gereltern Janicki und dem Schwager Polowy kam es häu⸗ 
fig zu Auseinanderſetzungen wegen des von Wymuch be⸗ 
anſpruchten Vermögens. Vorgeſtern brach auch wieder ein 


ſäb. Friedheim iſt im Augenblick ja nichts für fremde 
Menſchen; der Lörrachhof hat gewiß Platz!“ 

Lutz antwortete immer noch nichts; aber er begleitete 
Helga bis zum Hauſe ſeiner Mutter, und ſie kam ihm mit 
ihrem ernſten und doch guten Lächeln entgegen. Er ſaß 
nachher in ihrem Wohnzimmer, und die Verzweiflung, 
die ihn gepackt hielt, verebbte in dieſer Umgebung. 

Helga brachte ihm ein Glas Milch, das er heißhungrig 
trank, dann erſchien Fräulein Leontine, die auf Glauber 


bald drei Perſonen ſich mit ſchweren Verletzungen in ihrem 
Blute wälzten. Beſonders ſchwer waren die Wunden des 
31jährigen Bernard Polowy, der bald nach ſeiner Einlie⸗ 
ferung in das Wieluner Krankenhaus ſtarb. Doch auch 
die 67jährige Schwiegermutter und die 39jährige Paulina 
Polowa dürften kaum mit dem Leben davonkommen. Pau⸗ 
lina Polowa war aus Furcht vor dem Wüterich aus dem 
Fenſter geſprungen, was Wymuch bemerkte und wie raſend 
auf ſie eingeſtochen hatte. Nach vollbrachter Tat begab 
ſich der Wüterich zur Polizei und meldete den Vorfall. Er 
wurde im Gefängnis untergebracht. (p) 

Petrikau. Selbſtmordverſuch. In der Für⸗ 
ſorgeabteilung des Petrikauer Magiſtrats verübte vor⸗ 
geſtern die östliche 40jährige Einwohnerin Katarzyna 
Miedzierſka durch Genuß von Karbolſäure einen Selbſt⸗ 
mordverſuch. Die Lebensmüde wurde in ernſtem Zuſtande 


nach dem Dreieinigkeits⸗Krankenhaus überführt. Die Ur⸗ 


ſache der Verzweiflungstat 
Unterhaltsmitteln. (p) 

— 80 jähriger Greis wollte ſeine Toch⸗ 
ter und den Schwiegerſohn vergiften 
Der im Dorfe Adamow, Gemeinde Golesze, Kreis Petri⸗ 
kau, wohnhafte 80jährige Ferdinand Schimoch hatte vor 
zwei Jahren ſeine Tochter Berta einem Ludwig Hilke zur 
Frau gegeben und ihr ſowie dem Schwiegerſohn die Wirt⸗ 
ſchaft verſchrieben; er ſelbſt bekam das Ausgedinge. Letz⸗ 
tens begann der Greis ſich Nachbarn gegenüber über das 
Verhalten Hilkes und ſeiner Tochter zu beklagen. Als 
das Ehepaar Hilke vorgeſtern zuſammen mit dem Knecht 
vom Felde kam, ſetzte ihnen Schimoch ein von ihm ßube⸗ 
reitetes Mittagsmahl vor, nach deſſen Genuß alle drei 
ganz bedenklich erkrankten. Man mußte ſie in das Petri⸗ 
kauer Krankenhaus einliefern. Gleichzeitig verließ auch 
der Greis das Haus, weshalb er ſteckbrieflich geſucht wird. 

— Den Vater erſchlagen. In Gorz⸗ 
kowice bei Petrikau wurde vorgeſtern ein ſchreckliches Ver⸗ 
brechen verübt. Der der Polizei ſeit längerer Zeit als 
Raufbold bekannte 23jährige Jan Walczak kam in betrun⸗ 
kenem Zuſtande zu ſeinem 57jährigen Vater Antoni und 
verlangte von dieſem Geld zu Schnaps. Als der Vater hier⸗ 
von nichts hören wollte, fiel der entartete Sohn über ihn 
her und ſchlug ſo lange auf ihn ein, bis Antoni Walczal 
unter den Schlägen ſeines Sohnes tot zuſammenbrach. 
Nach der Tat begab ſich Jan Walczak in eine Schenke, wo 
er ſich für das dem toten Vater abgenommene Geld be⸗ 
trank. Er wurde bald daranf von der Polizei in der 
Kneipe verhaftet und in das Gefängnis gebracht. 


beſtand in dem Mangel an 


Weiblicher Fußballſchiedsrichter. 

In Braſilien kam es letztens bei Fußballſpielen ſtän⸗ 
dig zu Reibereien zwiſchen den Schiedsrichtern und den 
Spielern, die nicht ſelten in Tätlichkeiten ausarteten. Da 
der Fußballverband von Braſilien annahm, daß das Spiel 
zwiſchen den Rivalen Campos und Rio Univerſity auf⸗ 
regend verlaufen dürfte, entſandte er ſtatt einen männ⸗ 
lichen einen weiblichen Schiedsrichter in der Perſon der 
jungen Studentin Colon. Ueberraſchenderweiſe glückte 
das Experiment zu allſeitiger Zufriedenheit, und der Ver⸗ 
band ſchlägt vor, alle wichtigen Spiele mit weiblichen 
Schiedsrichtern zu beſtellen. 


Schütze dich vor Bauchtyphus — 
trinle lein ungelochtes Waller! 


kleinen Obſtbaum anzuſehen, der voll von Früchten hing 
und auf den ſeine Mutter ſtolz war, merkte er nicht, daß 
eine ſchlanke Hand in ſeine Taſche griff und den Revolver 
herausnahm. Vielleicht würde er doch nicht wieder an 
ihn als letzte Zuflucht gedacht haben. 
klang ihm zu ſehr in den Ohren. 


Helgas Stimme 


Der Freiherr von Neuhaus kam wirklich. Ein großer, 


ſehr ländlich ausſehender Herr, der den Lörrachhof mit 
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152 ſchalt. Er liefe hier immer herum und warte auf ihre 
So plauderte Helga, und Lutz hörte ihre Worte, ohne Schweſter. Gerade, als wären beide Menſchen nicht hoch 
den Sinn zu verſtehen. Er fühlte nach dem Revolver in in die Sechzig, ſondern eben konfirmiert. 
ſeiner Taſche. Es war eine Beruhigung, daß er da war. „Wenn es nicht albern klänge, würde ich ſagen, der 
„Ich bin auch etwas beſorgt um Ihre Mutter!“ fuhr Ruf meiner Schweſter könnte leiden!“ ſetzte ſie hinzu und 
Helga fort. „Die Krankheit Ihrer Frau hat fie doch ſehr ſah Helga zornig an, weil fie den Kopf zurücklegte und 
mitgenommen. Sie ſagt ſo wenig und klagt niemals, ſie laut lachte. e 
iſt ein wahrhaft edler Menſch, dem man das beſte auf „Ja, ſo iſt die Jugend!“ ſagte Leontine. „Sie kann 
Erden wünſchen möchte. Und ſie liebt Sie ſo! Die Fräu⸗ ſich nicht in die Gefühle des Alters hineinfinden. Sie 
leins Baumann ſagen, es wäre rührend, wie Sie Ihnen wundert ſich, daß wir ſozuſagen auch Menſchen ſind!“ 
nachblickt, wenn Sie das Haus verlaſſen! Dann leuchten „Durchaus nicht, Fräulein Baumann!“ Helga wurde 
ihre Augen. Es muß ſchön fein, eine ſolche Mutter zu be⸗ ernſt. „Ich bitte um Verzeihung, wenn ich lachte! Aber, 
ſitzen. Ich habe die meine ſo früh verloren —, mein wenn Sie ſähen, wie elend und ſchwach mein Onkel iſt, 
Vater heiratete ſehr bald wieder und ſtarb dann auch. dann würden Sie ihm die kleine Freude gönnen, mit 
Die wahre Mutterliebe habe ich niemals kennengelernt!“ Ihrer Schweſter zuſammenzuſein. Ich glaube nicht, daß 
Lutz blieb ſtehen. „Ich muß weiter!“ ſagte er, aber er noch viele Freuden in ſeinem Leben haben wird!“ 
Helga legte ihm die Hand auf den Arm. Helgas Augen waren feucht geworden, und Leontine 
„Sie müſſen mich nach Friedheim begleiten. Ihre antwortete nicht gleich. Lutz aber ſah das junge Mädchen 
Mutter hat einen Brief erhalten, der ſie ſehr beſchäftigt. an und hoffte, daß — — — 
Er iſt von einem Verwandten, einem Baron Neuhaus, der Sie aber ſchwieg und ließ Frau von Lörrach reden, 
ſich bei ihr zu Beſuch anmeldet. Sie hat wirklich keinen die wirklich die Anmeldung eines Vetters erhalten hatte 
Platz für ihn und hofft, daß Sie ihn nach dem Lörrachhof und nicht wußte, wo ſie mit ihm bleiben ſollte. 
nehmen werden. Geſtern hat ſie länger mit mir dar⸗ Sie war aufgeräumter als ſonſt, und Lutz verſprach, 
über geſprochen. Mein Onkel hat ja den Fräuleins Bau⸗ mit Fräulein Herrlich ſprechen zu wollen. 
mann ſein Haus angeboten, aber dieſe lehnten natürlich Der Alltag reckte ſeine Hände nach ihm, und wie er 


Kennermiene betrachtete und über ſeine Kuſine ſehr an⸗ 
erkennend ſprach. 

„Sie hat wirklich etwas geleiſtet!“ ſagte er. „Trotz 
ihrem Manne, der alles verjubelte. Und als es verjubelt 
war, ſchoß er ſich tot. Ein netter Herr, über den ich mich 
viele Jahre geärgert habe. Obgleich es Unſinn iſt. Tot 
ift tot, und wer feige ift, hat auf dieſer Welt nichts mehr 
zu ſuchen. Wie dumm mit deiner Frau! Hoffentlich er⸗ 
holt ſie ſich einmal. Solche Sachen dauern oft hölliſch 
lange. Wir wollen das beſte hoffen! Dieſe Dame iſt 
deine Schwiegermutter? Nun, ich hätte mir etwas anderes 
ausgeſucht. Aber Ihr jungen Leute laßt euch oft über⸗ 
tölpeln und wollt doch viel klüger ſein als wir Alten! 
Gut, daß du eine anſtändige Haushälterin haſt! Fang' 
nur kein Verhältnis mit ihr an!“ 

„Um Gottes willen!“ Lutz mußte lachen, trotz ſeiner 
troſtloſen Stimmung. 

„Ja, ja, alles ſchon dageweſen! Nun laß uns einmal 
zum alten Thormann gehen und dann zu deiner Mutter! 
Eine famoſe Frau! Ich habe ihr vor achtzehn Jahren 
einen Heiratsantrag gemacht. Sie wollte nicht, ſagte, ſie 
könnte ihren Mann nicht vergeſſen, wollte auch nicht, daß 
du einen Stiefvater erhielteſt. Nun, der würde dir nichts 
geſchadet haben! Gegen deine Heirat wäre ich auf Deubel 
komm' heraus eingeſchritten! (Nartietzung folat.) 
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Lodzer Boltazettung — Dienstag, den 


Mittelalterliche Methoden im Reiche Hitlers. 
In Nürnberg wurde ein junger Jude mit einem Schild durch die Straßen geſchleppt; eine Muſikkapelle marſchierte 


dieſem Zuge voran. 


— 


Am Scheinwerfer. 


Der Maharadſcha und die Europäer. 

Aus Bombay wird gemeldet: 

Auf Veranlaſſung des Vizekönigs iſt der Ma⸗ 
haradſcha von Dewas abgeſetzt worden. 
Zur Führung der Geſchäfte wurde ein engliſcher Admi⸗ 
niſtrator eingeſetzt. Die Maßnahme wird damit be⸗ 
gründet, daß der Maharadſcha ſeine Untergebe⸗ 
nen ſchlecht behandelt und die ihnen abgenoin- 
menen Steuern vergeudet habe. Dies iſt in⸗ 
nerhalb kurzer Zeit der dritte indiſche Fürſt, der wegen 
ſeiner Regierungsmethoden abgeſetzt wurde. 

Daß die Europäer fremde Regierungen abſetzen, weil 
ſie die „Untergebenen“ ſchlecht behandeln und die Steuer⸗ 
gelder vergeuden, iſt ja ſehr liebenswürdig — aber wie 
wäre es, dieſen Grundſatz auch in Europa anzuwenden? 
Oder behandeln nur Maharadſchas ihre Untergebenen 
ſchlecht, vergeuden nur Maharadſchas die Steuergelder, 
ſind nur die indiſchen Regierungsmethoden unerträglich? 
Aber vielleicht hat der Maharadſcha von Dewas beſonders 
übel regiert: vielleicht hat er alle eingeſperrt, die eine 
oppoſitionelle Meinung äußerten, vielleicht hat er die Er⸗ 
richtung von Konzentrationslagern angeordnet, vielleich: 
hat er Terrorbanden in den Staatsdienſt genommen, um 
ſie auf ſeine Gegner loszulaſſen. Vielleicht hat der Ma⸗ 
haradſcha von Dewas die Steuergelder beſonders arg ver⸗ 
geudet: vielleich hat er fie verwendet, um Mordwerkzeugs 
herſtellen zu laſſen, um Maſchinengewehre gegen das Voll 

zu kaufen, um braune — das iſt die indiſche Hautfarbe — 
Banden als Verbündete zu gewinnen. Und da in Europa 
dergleichen gänzlich unbekannt iſt, muß man begreifen, daß 
die Engländer zur Führung der Geſchäfte einen europä!⸗ 
ſchen Adminiſtrator eingeſetzt haben. Vielleicht kann man 
den Maharadſcha von Dewas zu einer Studienreiſe nach 
Europa veranlaſſen, damit er hier lernt, wie man zum 
Wohl des Volkes regiert und die Steuergelder zu ſozialen 
Aufbauwerken verwendet. 
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Nun, ich bin mit meiner guten Dorothee noch ſehr zu⸗ 
frieden geworden und habe zwei neite Jungens. — Alte 
Geſchichten ſoll man nicht aufwärmen, aber gelegentlich 
fallen ſie einem wieder ein!“ 

Dieſer Onkel mit ſeiner gleichmütigen Proſa war ein 
Labſal. Lutz empfand es täglich mehr. Er konnte wieder 
eſſen, an ſeine Landwirtſchaft denken, an die Pflichten, 
die er übernommen hatte. 

Er konnte auch über Frau Wenninger lachen, die ſich 
mit einer ſehr komiſchen Grandezza gegen dieſen Baron 
benahm, der ſie mit einer lächelnden Ueberlegenheit be⸗ 
trachtete, ihr antwortete, wenn ſie fragte, aber doch immer 
über ſie hinweg ſah. 

Er war es auch, der, nachdem er einige Tage auf dem 
Lörrachhof geweſen war, ſie fragte, ob ſie noch länger 
hier bleiben wolle? \ 

„Ich muß bei meiner Tochter bleiben!“ erwiderte fie, 


„Bei Ihrer Tochter? Aber die ift ja krank, und wenn ſie von ihren Erfolgen verſchnaufen.“ 


ſie transportfähig iſt, kommt ſie in ein Sanatorium. Dieſe 


hochgradig nervöſen Frauen dürften nicht auf die Menſch⸗ tine, und der Baron hob die Schultern. 


heit losgelaſſen werden! Alſo ſind Sie, gute Frau Wen⸗ 
ninger, doch viel notwendiger bei Ihrem Manne!“ 

„Mein Eduard ſucht eine Stelle!“ murmelte Frau 
Wenninger. die den Baron hilflos anſab 


Der junge Mann wurde beſchuldigt, eine chriſtliche Verlobte gehabt zu haben. 


Nadio⸗Stimme. 


Dienstag, den 24. Odtober. 


4 Polen. 
Lodz (233,8 M.). 
12.05 und 12.38 Schallplatten, 15.40 Leichte Muſik, 
16.55 Klavier⸗Rezital, 17.30 Lieder und Arien, 19 05 
Verſchiedenes, 20 Aus neuen Operetten und Revuen, 
21.15 Abendkonzert, 22.10 und 23.03 Tanzmuſik. 


Ausland. 

Berlin (716 kHz, 418 M.) 

11.45, Mittagskonzert, 13 Schallplatten, 16 Zeitgenöſ⸗ 

ſiſche Klaviermuſik, 16.30 Tanztee⸗Muſik, 20.30 Luſtiger 

Spaziergang durch die Liebe, 21.15 Reger⸗Quintett 
A⸗dur, 22.30 Spätkonzert, 23 Bühne und Film. 

Rönigswuſterhauſen (983,5 1 z, 1635 M.). 

12.05 und 14 Schallplatten, 16 Friſch geſpielt und froh 

geſungen, 17.20 Meiſter des Liedes, 20.20 Kabarett „Die 

Brenneſſel“, 21 Im Schallplattenladen, 23 Serenaden 

und Intermezzi. 

Langenberg (635 kHz, 472,4 M.). 

11.25 und 12 Schallplatten, 13.35 Operetten⸗Potpourris, 

14.50 Achtung, Sie hören Hausmuſik, 16 Nachmittags⸗ 

konzert, 17 Kammermuſik, 19 Großes Orcheſter⸗Konzert, 

20.45 Ein kleines Kapitel Mozart, 22.45 Schallplatten, 

23 Handwerker⸗Schwänke. 

Prag (617 k 3, 487 M.). 

11.30 und 12 Mittagskonzert, 13.10 und 16 Schallplatten, 

17.20 Klavier⸗Vorträge, 18.50 Klänge aus der Wiener⸗ 

ſtadt, geſpielt vom Tantenhayn⸗Quartett, 21 Liebes⸗ 

Duette, 23.10 Tanz ⸗Schallplatten. 

Wien (581 kHz, 517 M.). 

12.10 Schallplatten, 12.35 Orcheſtermuſik, 13.45 und 

15.30 Schallplakten, 16 Unterhaltungsmuſtk, 17.25 und 

17.50 Schallplatten, 19.25 Chorgeſang, 19.55 Unterhal⸗ 

tungsmuſtk, 21.10 Streichquartett, 22.15 Schallplatten. 


„Haben Sie auch einen ſtellungsloſen Sohn? Da 
züſſen Sie erſt recht wieder nach Berlin. Stellungsloſe 
Söhne ſind eine üble Zugabe für den Haushalt! Wenn 
Ihr Sohn übrigens nicht zu große Anſprüche macht, 
könnte ich ihn vielleicht in meiner Ziegelei in Hinter⸗ 
pommern gebrauchen. Ich ſuche dort jemanden für die 
Buchführung. Freie Station und wenig Gehalt! Sie 
müſſen dieſe Sache mit Ihrem Sohne beſprechen. Morgen 
fährt doch ein Wagen an die Bahn, Sie könnten gut mit⸗ 
fahren!“ 

Niemand auf dem Lörrachhof wollte es glauben, und 
auch Katharine in Friedheim ſchlug die Hände über den 
Kopf zuſammen, aber Frau Wenninger reiſte wirklich am 
nächſten Tag ab. 

Vorher weinte ſie noch ſehr und wollte ihre Tochter 
ſehen; aber dies konnte ſie nicht. Hilde lag, von einer 
Pflegerin immer bewacht, in halber Bewußtloſigkeit, und 
niemand durfte zu ihr herein. 

Neuhaus war ſehr erſtaunt, als die Fräuleins Bau⸗ 
mann ihm Komplimente machten, weil er die Schwieger⸗ 
mutter ſo ſchnell und ſchmerzlos entfernt hatte. 

„Weshalb iſt dies ein Verdienſt? Die Lörrachs ſind 
viel zu fein beſaitet; die laſſen ſich das Fell über die 
Ohren ziehen; ich bin aus gröberem Draht gebildet, man 
muß ſich wehren können. Dieſe Wenninger hat, meiner 
Anſicht nach, die ganze Heirat auf dem Gewiſſen, jetzt muß 


„Ich kannte ſie früher als Portiersfrau!“ ſagte Leon⸗ 


„Dieſen Eindruck machte ſie. Nun, auch Portiers⸗ 
töchter heiraten manchmal in die Höhe, und es gibt 
Familien, denen die Auffriſchung nicht ſchadet; hier aber 
mußte die alte Wenninger einmal verſchwinden. Nutz 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Besirisborſtand. 
Mittwoch, den 25. d. Mts., 7.30 Uhr abends, wichtige 
Vorſtandsſitzung. 


Neuer Vorſtand der Ortsgruppe Lodz⸗Nord. 


Am Sonnabend, dem 21. Oktober, fand in der Orts⸗ 
gruppe Lodz⸗Nord die Jahresverſammlung ſtatt, in wel⸗ 
cher der neue Vorſtand in folgendem Beſtande gewählt 
wurde: Vorſitzender: Edmund Ganzfe, ſtellv. Vorſitzender: 
Richard Ottmann, Vorſtandsmitglieder: Julius Ganzke, 
Adolf Frinker, Alfons Krumpholz, Bruno Jenſch, Pau: 
line Nagel, Rudolf Karcher, Alfred Seidler, Albert Jenſch, 
Agnes Jenſch, Klemens Kapicki, ſtellv, Vorſtandsmitglie⸗ 
der: Melida Michel, Rudolf Steinke, Julius Hübner. In 
die Reviſionskommiſſion: Richard Nagel, Klemens Rogaſch, 
Bruno Burtke, Johann Lereik. 


— 


Frauengruppe Lodz⸗Nord. Dienstag, den 24. Okto⸗ 
ber, abends 7 Uhr, findet im Lokale, Reitera 13, der 
Frauenabend ſtatt. Für Unterhaltung iſt geforgt. 
Gäſte herzlich willkommen. Mitgliedskarten ſind mitzu⸗ 
bringen. 

Lodz⸗Zentrum. Donnerstag, den 26. d. Mts., 7 Uhr 
abends, Vorſtands⸗ und Vertrauensmännerverſammlung. 
Das Erſcheinen aller iſt unbedingte Pflicht. 

Lodz⸗Süd, Frauengruppe. Donnerstag, den 
26. Oktober, 7 Uhr, findet im Lokale, Lomzynſkaſtraße 14, 
der ordentliche Leſeabend ſtatt. 

Lodz⸗Süd, Lomzynſkaſtraße 14. Freitag, den 27. Ok 
tober, 7 Uhr abends, Sitzung des Vorſtandes, der Ver⸗ 
trauensmänner und der Kontrollkommiſſion. Es wird 
darauf hingewieſen, daß die Anweſenheit aller Genoſſen 
unbedingt erforderlich iſt. 

Lodz⸗Oſt. Am Sonnabend, dem 28. l. Mts., findet 
im Lokale, Pomorſka 129, um 7 Uhr abends im zweiten 
Termin die diesjährige Jahresverſammlung ſtatt, u. zw. 
mit folgender Tagesordnung: 1. Berichte, 2. Entlaſtung 
und Neuwahl, 3. Allgemeines. Zahlreiches Erſcheinen 
wird zur Pflicht gemacht. 

Chojny. Mitgliederverſammlung Am 
kommenden Sonntag, dem 29. September, um 10 Uhr 
vormittags findet im Parteilokale, Ryſia 36, eine Mit⸗ 
gliederverſammlung ſtatt. In dieſer Verſammlung wird 
Gen. J. Kociolek ein Referat über das Thema „Die 
Beſchlüſſe der Pariſer Konferenz der Internationale und 
die aktuellen Probleme des Sozialismus“ halten. Voll⸗ 
zähliges Erſcheinen der Mitglieder iſt erforderlich. 


Bewerkſchaftliches. 
Verwaltungsſitzung. Dienstag, den 24. d. Mts., 7.30 
Uhr abends, Verwaltungsſitzung der Deutſchen Abteilung. 
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Unterſchlagungsafſäre in der ſowfetruſſiſchen Filminduſtrde 

Wie aus Moskau gemeldet wird, hat die GPU die 
Leiter einer großen zum Sojus⸗Kino gehörenden Film⸗ 
fabrik mit der Beſchuldigung verhaftet, Veruntreuungen 
im Betrage von mehreren tauſend Rubeln zu 
haben. Bis jetzt wurden 14 Perſonen feſtgenommen, dar⸗ 
unter die Direktoren Goloſchekin und Michailin, die für 
perſönliche Zwecke 50 000 Rubel veruntreuten. Goloſche⸗ 
kin iſt ein Verwandter des bekannten Kommuniſten glei⸗ 
chen Namens, der 1918 in Jekaterinburg das Urteil über 
den ruſſiſchen Kaiſer Nikolaus II. und ſeine Familie um 
terſchrieb und vollſtrecken ließ. 


ſchon ganz melancholiſch geworden. Er läßt ſich unter⸗ 
kriegen, etwas, was nie geſchehen darf!“ 

„Welch ein netter Mann!“ ſagte Leontine nachher zu 
Florinde. „Mit dem iſt eine angenehmere Unterhaltung 
als mit deinem Glauber!“ 

„Ich wünſchte, ich könnte mich mit Glauber unter⸗ 
halten“, erwiderte die Schweſter gedrückt. „Seit einigen 
Tagen iſt er nicht gekommen!, 

„Hat er nicht Wein und Blumen geſchickt?“ 

„Allerdings, aber er ſelbſt ſcheint elend zu ſein. Helga 


iſt gleichfalls beſorgt!“ 

„Bitte, ängſtige dich nicht! Glauber wird ſchon wieder 
geſund! Er will nur dein Mitleid erregen!“ 

Alſo durfte Florinde nichts mehr ſagen und ſaß ſchwei⸗ 
gend über ihrer Handarbeit. Helga war gleichfalls die 
letzten Tage ausgeblieben. Florinde ſah nach ihr aus, 
ſuchte ſie auch in der Kirche, wo ſie noch immer einige 
Motive malte, aber auch hier war ſie nicht. 

In dieſer Zeit wurde Hilde nach einem ſehr berühmten 
und ſehr ſtrengen Sanatorium gebracht. Auf Rat des 
Arztes legte man ihr eine große Puppe in Mützchen und 
Stedtiffen auf den Schoß; die Kranke griff danach und 
lachte zufrieden. 

„Nun iſt er wieder da!“ ſagte ſie. 
ich ſuche, wird auch noch kommen!“ 

„Was ſuchen Sie denn?“ fragte der junge Arzt, der ſie 
mit der Pflegerin begleitete. 

Sie ſah ihn mit einem geheimnisvollen Lächeln an. 
„Das möchten Sie wohl wiſſen, aber ich ſage es erſt, 
wenn ich es gefunden habe!“ 

„Ich glaube, es iſt ein Revolver, den ſie ſucht!“ 
flüſterte nachher die Pflegerin dem Arzte zu. 

Gortſetzung folgt.) 


„Das andere, das 


— 
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Aus Welt und Leben. 


Dorf in der Gewalt von Banditen. 


Eine gut bewaffnete Räuberbande überfiel die ru⸗ 
mäniſche Ortſchaft Sulica bei Botoſani, die von den Räu⸗ 
bern vollkommen ausgeplündert wurde. Die Räuber zwan⸗ 
gen mit der Waffe in der Hand die Einwohner, ihnen alle 
Wertſachen zu übergeben. Wer ſich weigerte, wurde blu⸗ 
tiggeſchlagen. Nachdem ſie die Telephondrähte durchſchnit⸗ 
ten hatten, entfernten ſich die Banditen. 

In der benachbarten Ortſchaft Stefanescu überfielen 
ſie drei jüdiſche Händler und raubten ihnen 40 000 Lei. 
Der Gendarmerie iſt es bisher nicht gelungen, der Ban⸗ 
diten habhaft zu werden. 


Ueberführung der Leiche Blasto Ibanez 
nach Valencia. 


Die ſpaniſche Regierung hat die feierliche Ueberfüh⸗ 
rung der Leiche des in Mentone beigeſetzten Schriftſtellers 
Blasco Ibanez nach Valencia beſchloſſen. Drei ſpaniſche 
Kriegsſchiffe werden 19 Salutſchüſſe abfeuern. Auch die 
franzöſiſche Regierung hat die Grmeifumg ‚militärischer 

Ehren angeordnet und einen Zerſtörer nad) Valencia ent⸗ 
ſandt. Ibanez ſtand bekanntlich während des Krieges in 
Aranzöfiichen Dienſten. 


—— 


Lindbergh auf dem Heimflug. 
Aus Southampton wird gemeldet: Oberſt Lindbergh 


und jeine Frau ſtarteten am Montag mittag mit ihrem 


Waſſerflugzeug vom Flughafen Woolſton bei Southamp⸗ 
ton nach dem iriſchen Flugplatz Golway. Ueber die wei⸗ 
teren Pläne Lindberghs iſt noch nichts bekannt. Voraus⸗ 
ſichtlich wird er wieder auf der nordatlantiſchen Strecke 
mit Zwiſchenlandungen nach Amerika zurückfliegen. 


Mordgeſtändnis nach ſechzig Jahren. 

Ein reicher jugoſlawiſcher Grundbeſitzer aus der Um⸗ 
gebung von Subotica teilte auf ſeinem Totenbett ſeinen 
Angehörigen mit, daß er vor ſechzig Jahren gemeinſam 
mit einem inzwiſchen hingerichteten Komplicen den reichen 
Grundbeſitzer Lugomerjfy ermordet hatte. Der Mörder, 
der durch den Raubmord ſeinen heutigen Reichtum begrün⸗ 
dete, beauftragte ſeine Enkelin, dem Enkel des Ermorde⸗ 
ten 300 000 Dinar zu überreichen. Dieſer lehnte aber 
den Betrag ab, trotzdem die Enkelin des Mörders ihn be⸗ 
ſchworen hatte, durch die Annahme des Betrages den Fluch 
zu beheben, der ſeit ſechzig Jahren auf der Familie des 
Mörders laſtete. 


Goldſieber auf Neufundland. 

Infolge der Gerüchte, daß auf Neufundland rieſige 
Goldadern entdeckt worden ſeien, machten ſich tauſende 
Abenteuerluſtige auf den Weg an die Küſte von Labrador, 
um Coldſchürfungen vorzunehmen. Nach alter Tradition 
teilen ſich die Goldſuchenden in zwei Gruppen. Die erſte 
Gruppe rekrutiert ſich aus den ſogenannten Proſpektoren, 
die unter mühſeliger Arbeit das Gold aus der Erde för⸗ 
dern, während die zweite Gruppe eine bequemere Art zur 
Goldbeſchaffung vorzieht. Es handelt ſich hierbei um Ban⸗ 
diten, die die Goldtransporte überfallen und aufflünderr. 

Um dieſen Gefahren zu begegnen, wurden fünf Flug⸗ 
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zeuge bereitgeſtellt, die die regelmäßige Flugverbindung 
mit den Goldminen aufrechterhalten. Die Goldtransporte 
mit dieſen Flugzeugen werden von megierng e, 
zeugen begleitet, die mit Maſchinengewehren ausgerüſte ) 
find. 


Zeutrumsabgeordneter an den Folgen eines Unglücks 
verſchieden. 


In Grünberg in Schleſien ſtarb am Sonnabend an 
den Folgen eines am Freitag erlittenen Kraftwagenunfalls 
der preußiſche Landtagsabgeordnete Bernhard Hoppe. Er 
war, als er einem Fuhrwerk ausweichen wollte, mit ſeinem 
Auto ins Schleudern gekommen und gegen einen Baum 
gefahren. Hoppe war früher Genevalſekretär des Geſamt⸗ 
verbandes der Chriſtlichen Gewerkſchaften Deutſchlands, 
wurde im September 1928 Präſident des Internationalen 
Bundes der Chriſtlichen Gewerkſchaften und übernahm am 
22. Mai 1932 als Nachfolger Stegerwalds den Fraktions 
vorſitz der Deutſchen Zentrumspartei. 


Bor den Augen der Tochter ermordet. 


In Hermannſtadt (Rumänien) drangen Räuber in die 
Wohnung der Witwe eines Oberſtleutnants und töteten 
die Frau mit zwanzig Meſſerſtichen vor den Augen ihrer 
zehnjährigen Tochter. Das Mädchen ſchlug Lärm, doch 
gelang es den Räubern, nachdem ſie die Wohnung ausge⸗ 
plündert hatten, zu entkommen. 
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463 943 32252 422 60 673 826 33003 125 29 256 
401 610 722 939 77 34000 54 64 300 427 67 501 
88 626 761 35022 114 437 505 15 680 827 948 59 
86008 529 33 624 799 893 37074 88 105 28 31 75 
420 92 502 39 610 30 700 85 904 30 70. 

38184 320 403 524 81 903 39096 99 200 300 
31 951 40051 160 77 217 41 345 486 528 642 727 
913 17 41002 49 62 101 98 311 24 41 400 16 38 
80 642 767 831 42001 79 90 161 201 68 393 456 
841 43162 751 893 44070 223 465 97 542 624 912 
45007 486 846 49 910 72 46192 477 773 47037 224 
81 324 62 99 486 535 659 730 48418 45 80 605 35 
738 845 915 49059 84 159 281 426 572 627 732 
67 80 50265 466 611 50 64 85 720 820 51028 37 
167 88 213 342 48 67 442 506 96 702 963 52067 
219 86 549 702 8906 29 913 17 79 53039 275 317 
48 93 564 54023 64 186 237 320 548 79 697 844 
929 55142 207 324 71 535 65 70 845 84 983 56070 
91 172 204 327 487 610 25 777 91 831 57023 29 
110 97 363 68 434 746 63 964 58038 89 351 460 
71533 844 52 60 77 902 59013 48 235 468 74 872 
60004 68 285 407 629 769 61093 40 373 62175 547 
803 929 63004 389 490 683 822 975 64034 39 300 
408 34 70 592 603 11 38 801 35 65030 79 146 343 
417 65 698 734 813 66152 234 77 324 426 32 592 
603 17 84 86 702 895 916 67019 233 342 64 66 
766 68036 258 337 459 86 607 811 940 69045 110 
63 355 504 600 51 70019 132 306 10 41 408 630 
819 93 71008 80 103 20 49 338 91 470 82 504 43 
947 72086 209 352 62 492 96 624 746 849 924 
73121 361 445 608 68 714 818 74184 216 48 300 
414 69 620 55 96 992 75191 22 421 74 89 532 90 

653 78 728 894 97 933 34. 

76286 308 567 76 708 58 880 82 943 77158 442 
593 699 850 57 938 73 78052 102 306 69 499 886 
105 19 56 94 516 80207 50 588 696 850 976 


28. Polniſche 


Staats lolterie 


1. Klaſſe — 4. Ziehungstag. (Ohne Gewähr) 


898 913 23 96 89107 29 238 307 544 684 89 710 
871 90369 618 57 58 99 984 91011 199 274 381 8 
822 906 92258 435 631 821 978 93118 208 334 663 
776 834 44 905 23 94197 224 424 502 792 98 944 
95128 95 622 824 40 53 96035 62 96 208 321 908 
65 97246 67 86 564 66 759 98156 249 470 72 77 
509 77 653 96 737 859 99003 5 28 52 146 341 98 


|700 61 72 825 67 76 99 924 36 100118 19 59 86 


201 381 438 95 657 72 806 101008 14 76 129 295 
473 84 679 901 35 78 102092 162 99 259 367 680 
877 103063 485 86 524 643 821 104020 27 80 121 
65 440 47 805 105056 76 171 285 533 647 741 871 
106005 7 262 302 39 46 401 84 841 107209 16 23 
64 480 535 688 891 108025 103 406 16 575 82 660 
722 38 825 942 109188 237 55 96 350 446 110724 
111014 16 67 117 228 312 13 65 79 501 672 975 
112172 48 474 625 822 99 113072 141 549 614 24 
806 18. 

114301 49 459 507 905 98 115039 353 54 512 
96 615 47 80 90 786 813 924 25 116111 213 379 
408 83 936 117005 41 229 84 304 46 88 494 506 
31 52 728 856 943 82 118086 404 11 47 76 550 99 
119082 205 34 58 71 81 633 884 906 22 120215 69 
376 421 595 97 622 903 121009 10 44 45 124 270 
76 368 427 550 79 661 782 122014 189 406 22 595 
669 85 743 123182 276 86 95 504 689 920 42 
124403 37 47 539 833 42 125572 74 718 41 
126081 219 542 60 83 942 66 81 127019 49 50 442 
88 652 83 788 128201 17 385 584 611 57 88 789 
29121 37 431 559 83 772 892 130047 72 200 540 
602 23 54 131040 80 230 68 438 516 45 71 95 701 
035 132369 543 649 738 56 133227 356 664 76 795 
820 77 98 946 91 134122 55 208 33 353 55 59 465 
509 85 649 84 796 99 837 60 135021 40 245 329 
445 570 86 622 96 726 862 64 922 51 65 136111 
36 36 219 396 423 67 562 765 137025 161 449 59 
69 513 6148 138190 211 417 29 512 75 88 720 901 
71 139170 308 535 81 738 63 956 140233 61 307 
72 540 57 58 677 724 25 141009 54 151 397 506 
605 6 913 67 142259 94 339 74 539 801 143038 
208 407 896 144179 292 316 18 480 544 636 755 
903 145039 158 539 679 753 88 146100 460 85 645 
812 64 147429 84 584 717 78 148023 64 118 77 
1 491 701 864 149148 82 409 11 632 51 71 

150221 331 80 458 96 516 611 747 55 97 
151231 93 327 502 38 47 55 805 152045 229 74 
417 42 568 93 98 624 31 70 718 895 153157 379 
96 531 610 154024 152 68 268 324 487 523 28 88 
664 898 155244 54 346 618 853 907 10 79 156275 
407 593 610 791 157 48 99 417 158095 110 208 95 
486 584 159075 115 52 73 373 783 877 928 160001 
16 82 130 75 84 226 307 549 699 732 67 918 
161018 68 70 150 73 246 459 562 63 79 993 
162004 76 112 204 788 861.994 163250 72 797 967 
164093 106 12 38 203 370 420 518 606 838 55 
165353 533_956 166070 266 384 546 625 736 804 
167501 14 70 722 65 837 946 168125 388 489 919 
169456 630 972, 


Zweite Ziehung. 
21. 2000 — 98068, 141653. 
21. 1000 — 27349. 
21. 500 — 32772, 57466, 
119009, 130827, 133399, 164891. 


71. 400 — 84409. 
21. 200 9959. 12983. 10161 


77040, 


85 81153 81 230 484 502 6 46 69 89 773 848146991, 56643, 67679. 80479, 87163 120700 


83310 638 74 819 83240 56 671 888 84181 252 55 
82 457 82 567 646 733 67 860 85032 88 115 233 
Y 323 493 653 824 28 90 922 54 55 86205 40 336 


128793, 145910. 
21. 150 — 664. 3005. 8378, 10011, 


459 563 87034 441 595 622 986 88078 149 56 467111599, 17417. 19509, 21893, 26646, 27259, 


28134, 35864. 36080, 37958, 39893, 51422, 
52488, 75322. 77893, 80795 84471 93641, 
96113, 97979, 102254, 103537, 115759, 
122510, 133112, 36475, 144095, 151674, 
156608. 157234, 159656, 160302, 168429. 


1. 500 — 1333 
3180. 6747, 9400, 10223, 12925, 15051, 


15056, 17479, 19426, 19993 20403 21225, 
21275. 25197, 25467. 26401, 27565, 29743 
32175, 32409, 33484, 37166. 39233, 39360, 
40718, 42004, 45639. 45676. 50372. 52426, 
56834, 59077, 61374. 63245 63256. 63644, 
65720, 71303, 73110, 73998, 75554 80050, 
86389, 87081, 87233, 88629, 90254. 91434. 
93863, 95388, 95876, 108929. 111777. 
115170, 116070, 119599, 125410. 126481, 
127408. 127905, 130086, 131165, 131643, 
134542, 140303, 142461, 144240, 145166, 
146064, 146888, 154717, 156900, 158991, 
159810, 160407, 161065, 167269, 


100 zit. 

124 90 250 664 730 56 93 817 1294 318 33. 
615 23 799 976 93 2023 52 221 46 58 82 368 
951 3061 180 ＋ 296 326 46 69 533 48 621 719 56 
90 986 4088 187 325 420 532 568 762 830 46 47 
5034 208 379 525 40 687 838 6065 128 202 11 461 
76 628 726 47-H- 951 98 7180 87 231 34 459 71 
512 760 881 991 8040 298 323 427 757 817 9127 
47 82 307 400-1- 515 81 603 822 10196 223 363 
534 42 11003 38 171 201 27 44 303 446 594 707 
966 12251 91 96 424 48 84 582 95 778 866 69 83 
97 915 25 L 13259 62 439 44 88 510 95 643 46 
92 800 43 954 14024 49 86 124 255 79 322 88 661 
792 15034 51＋ 56 ＋ 77 104 239 452 91 535 97 
645 728 889 16164 265 409 94 813 69 960 17013 
119 290 446 79-4 500 28 617 35 61 702 831 67 
18038 46 294 374 492 650 64 19106 85 228 308 42 
426-+ 50 59 511 665 934 93 20165 219 335 
75 403 81 636 702 212254 75-4- 403 75 98 
637 52 807 37 81 929 22040 187 247 369 433 571 
721 66 85 873 23027 192 322 28 36 60 699 897 
902 24099 217 44 308 68 418 684 882 983 88 
25011 38 162 97 ＋ 267 406 49 67 ＋ 99 539 77 
662 84 906 26288 330 401 ＋L 34 35 44 59 561 91 
797 988 27010 107 66 99 275 365 565 72 609 752 
62 844 56 28630 84 708 813 83 29086 27 570 620 
743-4- 952 83 30027 114 50 82 219 301 22 38 426 
37 602 864 934 57 31238 363 523 78 651 729 79 
870 949 32011 108 75-+ 79 99 369 409 L 521 787 
99 805 951 33126 215 455 77 84-1 689 773 34072 
177 440 93 502 754 96 816 929 35070 94 120 216 
34 54 72 430 57 783 36200 96 450 67 502 661 85 
878 936 37076 166-1 246 341 410 48 67 527 601 
14 40 724 834 61 901. 

838050 83 101 48 204 319 550 61 39114 233+ 
349 59 60-4 495 525 43 46 84 719 75 991 40013 
223 7184 55 870 41012 193 354 404 552 828 
47 42004-1- 06 264 357 445 53 543 701 08 76 885 
996 43123 403 26 638 44173 85 277 351 573 665 
96. 705 55 919 45079 252 497 514 48 6394 76 
92 46031 141 385 512 701 810 67 924 47041 62 
222 417 97 546 54 918 48079 136 218 328 44 63 
754 49004 107 45 227 500 889 928 50283 316 55 
72-+- 627 830 937 95 51041 96 120 328 585 601 
61 92 748 800 53 932 52086 92 223 327 426+ 
37 42 537 75 661 722 853 73 932 53052 99 103 
26 380 86 424 97 697 771 54068 103 210 456 
630 825 941 52 55162 268 768 810 950 63 56034 


40 62 179 97 261 341 834+ 55 57039 51 86 141 
496 529 606 22 830 49 68 95 58105 256 346 470 
505 25 72 632 754 89 907 59077-+ 151 312 74 
405 40 512 835 60255 89 332 83 08 82 841 49 
61131 374 r 490 641 84 760 62 900 62068 90 
103 25 259 385 621 98 714 16 954 56 63158 70 
245+ 56-+ 83 305 54 438 70 644 L 45 52 996 
64001 17 26 129 57 230 380 88 428 57 506 670 
832 968. 65060 191 242 45 500 616 77 720-+ 77 
806 91 959 76 66080 296 476 95 523 691 92 705 
853 919 58 67103 280 541 624 954 68107 278 309 
690 95 722 40 914 69094 111 338 53 60 401 36 
531 87 680 726 40 818 902 70037 41 9 112 303 
36 71 692 970 71303-+ 94 435 656 768 85 72172 
223 29 339 538 797 851 71 73020 37 110+ 48 
235 81 323 94 454 70 515 688 743 50 88 874 
998 ＋ 74073 95 99 336 92 93 749 62 923 75003 
401 23 554 ＋ 957 92. 

76196 261 331 844 984 77049 113 69 205_404 
71 550 730 936 78108 63 200 63 75 423 731 49 
77 79063 65 423 560 918 80050+ 169 264 352 
553 680 718 81020 75 102 06 66 541 602 795 836 
964 88 82221 400 26 623 736 993 83015 457 618 
24 65 706 815 903 84151 352 85043 50 208 312 
74 525 83 86143 3894 466 515 647 751 844 939 
90 87047 81＋ 108 30 33 233+ 436 517 827 
88103 61 225 365 629 - 63 799 89082 106 90 
263 79 373 95 485 509 54 692 98 90081 254-1 
385 843 49 83 91134 324 414 15 34 ＋ 47 60 806 
47 86 92032 116 45 237 677 791 899 943 93072 
863-1- 94227 748 95088 120 94 300 19 88 L 402 
49 655 795 802 76-4 96235 415 48 602 97066 10 
14 700 60 98016 370 426 52 809 99004 50 83 186 
328 89 801 914 100010 150 283 331 46 411 27 
756 825 81 92 970 99 101106 251 91 564 83 673 
795 844 86 977 98 102021 54 304 61 447 836 
982 95 103140 354 543 805 58 72 104211 305 85 
513 808 61 105069 83 343 424 631 54 61 72 736 
806 907 84 95 106026 184 247 81 349 594 638 
758 956 107195 261 307 74 418 546 623 758 817 
108089 287 532 637 831 915 29-+- 109146 610 83 
728 42 942 99 110537 65 905 13 29 59 111008 19 
61 80 114 47 70 200 54 303 26 28 464 90 777A 
99 846 78 112023 100 438 46 581 716 68 873 - 
113043 119 69 802 19 805, 

114271 365 647 731 869 115111 70-2233 324 
37 426 91 99 630 816 116070 106-225 76 397 740 
56 842 907 85 117032 52 158 67 215 364 823 72 
118038 105 26 210 317 25 29 60 435 72 748 
61 809 62 900 119086 368 418 80 564 99 L 618 
32 718 827 80 97 98 120026 58 303 567 722 46 
811 54 84 121181 309 33 604 35 905 88 122136 
267 413 681 703 38 916 123082 95 141 47 537 
80 674 702 124172 230 515 66 693 811 48 972 
125061 69 106 235 60 370 410 ＋ 68 126248 
481 ＋ 534 55 605 30 792 813 954 127060 121 
309 17 19 408 659 78 88 005+ 23 128067 91 
360 545 803 53 961 129123 305 91 458 527 746 
968 88 130031 49 86-4’ 98 144 390 562 624 44 
65 713 829 31 055 131088 165-1- 69 294 300 71 
643+ 84 831 99 132190 259 310 452 68 687 713 
838 133011 19 150 78 258 419 #63 608 19 80 944 
47 134118 45 446 98 542-1 135092 130 387 483 
618 792 844 136925 84 137015 44 166 73 229 93 
419 75 138044 62 142 76 251 373 90 561 655 947 
139085 200 37 318 435 47 621 82 843 992 140165 
70 303 ＋ 27 589 684 800 83 80 973 141027 88 
161 205 57 344 420 524 96 688 994 142147 280 
346 A61+ 77 81 579 654 869 143111 61 63 212 
31 358 540 88 670 752 59 144223 40 L 400 509 
05 768 826 506 60 145000 16 88 166-1 93 331 
96 477 628 734 05 897 017 40 146039 64-+ 68 
165 92 230 304 629 53 775 88 L 978 147144 
265 613 55 148535 43 679 726 89 904 40 149066 
435 56 79 713 27 884 023. 

150103 207 323 96 472 889 781 952 71 181107 
45 58 238 316 503 638 18200 47 335 49 78 78% 
77 978 81 153045 338 53 405 40 551 77 70 
154072 151 278 336 497 585 645 93 717 61 
155055 170 323 75 578 646 156046 311 18 696 
858 000 157042 134 41 8 53 428 30 45 552 
711 854 158438 527 28 44 870 915 91＋ 159031 
248 491 678 777 810 E 979 160015 137 407 
993 161065 347 71 572 863 967 162047 54 68 
72 135 202 44 509 670 717 85 162177 227 769 
938 164000 11 134 40 57 250 417 570 626 712 
87? 979 165415 620 71 728 872 911 63 166283 
74 357 490 557 796 929 41 167104 289 82 91 
05 401 35 64 801 65 964 168043 54 119 4% 85 
517 46 696 984 169135 60 65 404 85 s 76 889 

re: 

Numery 2 E oznaczaja wygrane 155.595 
nia po 500 21. 
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Gachberſtändige über die Brandlegung. 


Lubbe allein kann es nicht geweſen ſein. 


Berlin, 23. Oktober. Anſchließend an das Verhör 
des Sachverſtändigen Geheimrat Prof. Jeſſe⸗Berlin ſtellt 
Dimitroff zunächſt einige Fragen. Er meint, dieſes Schwei⸗ 
gen van der Lubbes habe es ermöglicht, daß unſchuldige 
Leute auf die Anklagebank gekommen wären 
Hat er den Brandweg ſo gemacht, wie der Sachverſtändige 
das meint? 

Der Vorſitzende legt die Frage van der Lubbe vor: 
Haben Sie den Brandweg ſo zurückgelegt, wie wir dus 
hier bisher feſtgeſtellt haben? War das Ihr Brandweg? 

Van der Lubbe (leiſe): Ja. Auf Wunſch des Ange⸗ 
klagten Torgler wird van der Lubbe die Frage vorgelegt, 
ob er ſich ſchon einmal vor dem Rundgang mit dem Ge⸗ 
richt in dem Reichstagstunnel befunden hätte. Van der 
Lubbe verneint das. 

Es werden dann zunächſt die Gutachten der übrigen 
Sachperſtändigen gehört. Branddirektor Dr. Wagner⸗ 
Berlin geht davon aus, daß der Brandverlauf verhältnis⸗ 
mäßig kurz nach ſeiner Entſtehung feſtgeſtellt und von meh⸗ 
reren Zeugen einwandfrei verfolgt worden iſt. Die Sach⸗ 
verſtändigen haben z. B. verſucht, mit einem Kohlenan⸗ 
zünder der gleichen Art, wie ihn Lubbe verwendete, einen 
Brand hervorzurufen, indem man den Kohlenanzünder an 
die Polſterung des Stuhles legte und zum Abbrennen 
brachte. In 18 Minuten gelang es nicht, den aus ma;jfi- 
vem Eichenholz geſchnitzten Stuhl in Brand zu ſetzen. 
Die Spuren waren vielmehr noch nach 18 Minuten ver⸗ 
hältnismäßig gering und zeigten nur ein leichtes Ankoh⸗ 
men. Es wurden weitere Filmrollen unter den Stuhl 
gelegt und angezündet. Auch dieſer Angriff genügte nicht, 
um den Stuhl ſo in Brand zu ſetzen, daß er ſpäter aus 
eigener Kraft weiterbrennen konnte. Auch an den Teppi⸗ 
chen wurden Verſuche gemacht. Es zeigte ſich dabei wie⸗ 
der, daß Teppiche ſehr ſchwer brennen. 

Dr. Wagner weiſt auf den im Plenarſaal ſeſtgeſtellten 
Ueberdruck hin und erklärt, ſeines Erachtens ſeien Brenn⸗ 
ſtoffe an verſchiedenen Stellen eingebracht und verteilt 
worden. Er müſſe die Aufmerkſamkeit ganz beſonders auf 


den Stenographenraum richten, wohin jederzeit ein unauf⸗ 


fälliger Zutritt möglich geweſen ſei. Hier habe die Mög⸗ 
lichkeit beſtanden, ſelbſt lange Zeit vor dem Brande Brenn⸗ 
ſtoſſe zu lagern. Auf Grund von Verſuchen im Labora⸗ 
torium ſei er zu der Feſtſtellung gekommen, daß im Ple⸗ 
narſaal weſentlich mehr als 20 Kilogramm flüſſigen 
Brennſtoſſes eingebracht worden ſein müſſen. Die Ent 
zündung des an verſchiedenen Stellen des Saales verteil⸗ 
ten Brennſtoffes habe nur an einigen Stellen erfolgen 
brauchen. Die Verbrennung fei größtenteils unvollkom⸗ 
men erfolgt. Infolge des Luftmangels ſeien nicht alle Teile 
des flüſſigen Brennſtoffes verbrannt, ſondern ein Teil ſei 
auch verdampft. Es iſt anzunehmen, daß im oberen Teil 
des Saales eine Entzündung der Gaſe in der Luft erfolgt 
ei. Bei Erreichung der Exploſionsgrenze ſei unter der 
Staubdecke die Zündung erfolgt und die Verpuffung habe 
eingeſetzt. Es ſcheint mir, ſo erklärt der Sachverſtändige 
weiter, ausgeſchloſſen, daß die Einbringung und Vertei⸗ 
lung des Brennſtoſſes durch van der Lubbe allein erfolgt 
ſein kann. Auf Grund der zahlreichen Brandſtellen im 
Sitzungsſaal iſt anzunehmen, daß die Vorbereitungen eine 
geraume Zeit erfordert und mindeſtens noch von zwei 
Perſonen, wenn nicht mehreren, ausgeführt worden ſein 
müſſen. Als van der Lubbe einige Tage danach zum 
Reichstag geführt wurde, hat er ſich gewundert, daß die 
Kuppel noch ſteht. Man kann daraus ſchließen, daß duch 
die Brandſtiftung auch die Kuppel zerſtört werden 
sollte (27). Ohne die Verpuffung hätten die einzelnen 
Brandſtellen von der Feuerwehr leicht gelöſcht werden 
können. Der weſentliche Zweck der Brandlegung an den 
zahlreichen anderen Stellen im Gebäude außerhalb des 
Saales war meines Erachtens der, die Aufmerkſamkeit 
der Feuerwehr abzulenken und ſie vom Sitzungsſaal jerr- 
zuhalten, was auch tatſächlich erreicht worden iſt. Er fei 
überzeugt, daß bei der Brandlegung im Plenarſaal Koh⸗ 
lenanzünder in eine ſelbſtentzündliche Flüſſig⸗ 
keit getaucht und ſie auf eine mit Petroleum oder Schwer⸗ 
benzin getränkte Unterlage, etwa abgeriſſene Vorhänge, 
gelegt hat. Auf dieſe Weiſe würde nach 20 Minuten bis 


und fragt: 


anderthalb Stunden eine Selbſtentzündung eingetreten 
ein, ohne daß ein Menſch einen Finger krümmt. Für dieſe 
Zündungsart ſpreche das Fortſchreiten des Feuers von 
einer höheren Stufe nach einer tieferen. Die außerhalb 
des Plenarſaales gelegenen Brandſtätten ſeien ganz ande⸗ 


derer Natur. 


Auf die Frage des Vorſitzenden erklärt der Sachver⸗ 
ſtändige, daß die von ihm erwähnte Zündflüſſigkeit ver⸗ 
hältnismäßig leicht zu beſchaffen ſei. Auf die Frage, ob 
die Flüſſigkeit in kurzer Zeit in Aktentaſchen habe hinein⸗ 
gebracht werden können, erwidert der Sachverſtändige: 
Es hätte genügt, wenn man die im Reichstag vorhandenen 
Handtücher mit der Flüſſigkeit begoſſen oder die zerſchnit⸗ 
tenen Vorhänge dazu verwandt hätte. 

Auch der Sachverſtändige Gerichtschemiker 
Scha tz⸗Halle kommt zu dem Ergebnis, daß der Brand 
im Sitzungssaal durch künſtliche Mittel unterſtützt 
worden ſein muß. Er iſt der feſten Ueberzeugung, daß im 
Plenarſaal mit einer ſelbſtentzündbaren Flüſſigkeit gear⸗ 
beitet worden ſein muß, und zwar mit einer kohlenwaſſer⸗ 
ſtoffhaltigen Flüſſigkeit, etwa Petroleum oder Schwer⸗ 
benzin. Auch Dr. Schatz verneint die Möglichkeit, daß 
eine Perſon in der kurzen Zeit dieſe Vorbereitungen mit 
flüſſigem Material treſſen konnte. 

Torgler ſtellt an den Sachverſtändigen die Frage: 
Welches iſt Ihre Auffaſſung über die Möglichkeiten bei 
der Brandſtiftung? Sachverſtändiger Dr. Schatz: Das 
Verhalten van der Lubbes auf dem Balkon iſt meines 
Erachtens anormal geweſen. Lubbe muß nach meiner 
Ueberzegung bereits gewußt haben, daß ſich im Reichstag 
gewiſſe Vorgänge abſpielten. Er ſollte nur die Schuld 
durch ſein eigenartiges Verhalten auf ſich nehmen. 

Oberreichsanwalt Dr. Werner weiſt darauf hin, daß 
Torgler zwar nach ſeiner Angabe um 8.20 Uhr, nach den 
bisherigen Feſtſtellungen aber erſt zwiſchen 8.40 und 8.45 


Dr. 


Uhr den Reichstag verlaſſen hat, und fragt den Sachver⸗ 


ſtändigen, ob nach der Art, wie der Brand im Saal vor⸗ 
bereitet worden ſei, der Angeklagte Torgler dafür noch in 
Frage kommen könne. Sachverſtändiger: Das Verlaſſen 
des Reichstags um 8.45 Uhr gebe durchaus noch die Mög⸗ 
lichkeit dafür. Selbſt wenn Torgler um 8.20 Uhr den 
Reichstag verlaſſen hätte, beſtünde noch eine gewiſſe Mög⸗ 
lichkeit, daß der Brand auf ſeine Tätigkeit zurückzuführen 
wäre. 

Am Schluß der Verhandlung tritt dann Dimi⸗ 
troff wieder in Erſcheinung. Er meint, wenn er dieze 
intereſſanten Vorträge richtig verſtanden habe, ſo müſſe 
man einige Kenntnis bei der Ne endung einer ſolchen 
Brandſtiftungsmethode voran Sachverſtändiger: 
Leute, die damit zu tun haben,. Beſcheid. Dimitroff: 
Und wenn fie nun die Verhältniſſe im Reichstag nicht ken⸗ 
nen? Sachverſtändiger: Eine gewiſſe Ortskenntnis ?it 
nötig. Dimitroff: Wann mußte denn die Flüſſigkeit aus⸗ 
gegoſſen worden ſein? Sachverſtändiger: Eine bis zwei 
Stunden vorher, nicht etwa Tage vorher, dann hätte es 
keinen Zweck gehabt. 

Damit ſchließt die Verhandlung, 
vormittag fortgeſetzt wird. 


Ein Zeuge kommandſert van der Lubbe. 
Sie oder hu? 


Ueber den Wortlaut des Kommandos, das Graf Hell⸗ 
dorf als Zeuge beim Reichstagsbrandprozeß van der Lubbe 
erteilt hat, zirkulieren ſeltſamerweiſe verſchiedene Berichte. 
Laut „Berliner Börſen⸗Curier“ rief Graf Helldorf mit lau⸗ 
ter Stimme: „Sehen Sie mich an! Kopf hoch, los!“ Die 
„Voſſiſche Zeitung“ meldet, Graf Helldorf habe van der 
Lubbe „in ſchärfſtem Kommandoton“ angefahren: „Nehmen 


die am Dienstag 


Sie den Kopf hoch, los!“ Laut „Berliner Ta⸗ 
geblatt“ „brüllte“ er den Angeklagten an: „Zum 
Donnerwetter, nehmen Sie doch den Kopf hoch!“ 


Und ſo wird der Zuruf immer wieder variiert. In 
den authentiſchen Berichten hingegen heißt es klipp und 
klar: „Menſch, nimm doch deinen Schädel hoch!“ 

Wie iſt das nun? Hat der Zeuge per du oder per Sie 
kommandiert? 


CC ccc pc f TESTEN I ELSE WEREIER 


Gehe jmnisvoller Tod 
der Tochter des ehem. Reichs miniſters Koch⸗Weſor. 


. Berlin, 23. Oktober. Die Tochter des ehem. 
Reichsminiſters Koch⸗Weſer wurde in einem Untergrund⸗ 
bahntunnel tot aufgefunden. Es konnte noch nicht geklärt 
werden, ob Selbſtmord oder ein Verbrechen vorliegt. 
Die auf ſo tragiſche Weiſe umgekommene 25 jährige 
Käthe Koch⸗Weſer ſtand kurz vor dem Abſchluß eines aka⸗ 
demiſchen Examens. 


Es ſei hier darauf hingewieſen, daß dem ehemaligen 
demokratiſchen Reichsminiſter Koch⸗Weſer vom Hitier- 
Regime wegen ſeiner politiſchen Ueberzeugung das Recht 
genommen wurde, die Rechsanwaltspraxis auszuüben. 
Und in dieſem Zuſammenhang gewinnt der Unglücks⸗ 
fall beſondere Bedeutung, wenn man in Betracht zieht, 
daß Scheidemanns Tochter und Schwiegerſohn wegen der 


Verfolgung Scheidemanns durch die Nationaſſozialiſten in 
den Freitod gegangen ſind. Wahrſcheinlich hat Käthe 
Koch⸗Weſer auch den Tod geſucht. 


Wo iſt Billard? 


Pari 2, 23. Oktober. Der Internationale Advola⸗ 
ten⸗Ausſchuß, welcher ſich mit der Verteidigung der der 
Brandſtiftung beſchuldigten Perſonen befaßt, gibt bekannt, 
daß der franzöſiſche Adiokat Villard, welcher bekanntlich 
am letzten Samstag verhaftet wurde und infolge Einſchrei⸗ 
tens der franzöſiſchen Botſchaft in Berlin bereits vor vier 
Tagen in Freiheit geſetzt und an die franzöſiſche Grenzen 
gebracht werden ſollte, bisher, gleichwie ſeine Sekretärin, 
vermißt wird. 


Der Ausſchuß fordert die beſchleunigte Feſtſtellung, 
was mit Dr. Villard geſchehen iſt. 


Japan und Amer ita. 


Waſhington, 22. Oktober. Mit wachſender Be⸗ 
unruhigung beobachtet das Kriegsdepartement den fieber⸗ 
haften Ausbau der jetzt unter japaniſchem Mandat ſtehen⸗ 
den ehemaligen deutſchen Beſitzungen in der Südſee zu 
mächtigen Flottenſtützpunkten. Mit größtem Arg⸗ 
wohn hüten andererſeits die Japaner das Geheimnis der 
Anlage ihrer Flottenſtützpunkte auf den Karolinen⸗ 
und Marſchallinſeln. Der ſehr gut funktionierende 
amerikaniſche Spionagedienſt iſt bisher nicht in der Lage 
geweſen, zuverläſſige Informationen über die japaniſchen 
Flottenanlagen zu erhalten. Alle japaniſchen Inſeln ſind 
von mächtigen Korallenriffen umgeben, die von vielfach ge⸗ 
wundenen Kanälen durchzogen wurden. Dieſe bilden aus⸗ 
gezeichnete Anlaufplätze für Unterſeeboote und Flugzeug⸗ 
geſchwader. Sämtliche japaniſchen Südſeeinſeln ſtehen 
durch ein ausgezeichnetes Radio⸗ und Kabelſyſtem über die 
Inſel Jap mit Japan in ſtändiger Verbindung. 

Die japaniſche Erklärung, daß die bisher für die Süd⸗ 
ſeeinſeln ausgegebenen ungeheuren Summen lediglich der 
„wirtſchaftlichen Entwicklung“ dienen, erſcheint ſchon aus 
dem Grunde wenig glaubhaft, weil die Inſeln trotz allen 
Bemühungen bisher nur eine ganz unbedeutende Ausfuhr 
von Kokosnüſſen, Zucker und Phosphaten zu verzeichnen 
hatten. Dagegen iſt die militäriſche Bedeutung der Inſeln. 
ohne weiteres klar, wenn man bedenkt, daß die amerila⸗ 
niſche Flotte im Falle eines Angriffes auf Japan erſt eine 
rund dreitauſend Kilometer länge, wohlbefeſtigte japaniſche 
Flottenbaſis zu paſſieren hätte, ehe ſie überhaupt dem japa⸗ 
niſchen Mutterland näher kommt, daß dagegen die japani⸗ 
ſchen Flottenſtützpunkte ausgezeichnete Sprungbretter für 
den Angriff auf die Philippinen und Hawai darſtellen. Die 
amerikaniſchen Marinekreiſe bezeichnen deshalb bei der ge⸗ 
genwärtigen Stärke der amerikaniſchen Flotte einen An⸗ 
griff auf Japan völlig unmöglich und fordern dringend die 
Vergrößerung der amerikaniſchen See⸗ und Luftflotte ſo⸗ 
wie die Anerkennung Sowjetrußlands, um auf dieſe Weiſ. 
auf dem aſiatiſchen Kontinent im Rücken Japans ein Ge: 
gengewicht gegen die japaniſchen Angriffspläne zu ſchaffer 


Japaniſcher Botſchafter zur Berichterſtattung befohlen. 


London, 23. Oktober. Reuter meldet aus Wa⸗ 
ſhington: Der japaniſche Botſchafter Debuchi hat Befehl 
erhalten, ſich möglichſt umgehend nach Japan zur Bericht⸗ 
erſtattung über die japaniſch⸗amerikaniſchen Beziehungen 
zu begeben. Man hält es für unwahrſcheinlich, daß Bot⸗ 
ſchafter Debuchi nach Waſhington zurückkehrt. Er wird 
vorausſichtlich Mitte November die Vereinigten Staaten 
verlaſſen. 


Nur öſterreichiſch! 


Wien, 23. Oktober. Am Sonntag wurde in den 
Kirchen ein Hirtenbrief des Biſchofs Pawlikowſki verleſen, 
in dem es u. a. heißt: Seid mißtrauiſch gegen unentſchie⸗ 
dene Führer und Bewegungen, ſeid taub gegen Hetzer, die 
Umſtürze heraufbeſchwören wollen. Habt volles Ver⸗ 
trauen für die Führer, die öſterreichiſch find. 

Wien, 23. Oktober. Wie aus Salzburg berichtet 
wird, ſind 140 weitere Ausbürgerungen von den verſchie⸗ 
denen politiſchen Behöpden ausgeſprochen worden. Da⸗ 
durch erhöht ſich die Zahl der Ausbürgerungen in Salz⸗ 
burg auf 348. 


Hitler der Spitzenkandidat. 


Berlin, 23. Oktober. Die nationalſozialiſtiſchen 
Vorbereitungen für die Auſſtellung der „Wahlliſten“ für 
die Reichstagswahl vom 12. November find bereits fo weit 
gediehen, daß ihre endgültige Bekanntgabe für Mittwoch 
dieſer Woche erwartet werden kann. 

In ſämtlichen Wahlkreiſen wird eine Wahlliſte aus 
geſtellt werden, die 10 Namen enthält. In allen Wahl⸗ 
kreiſen und auf der Reichsliſte wird Adolf Hitler die 
„Einheitsliſte“ führen. 


Parade der latalaniſchen Faſchiſten 
vor dem Präfidenten Natia. 


Barcelona, 23. Oktober. Anläßlich des politi⸗ 
ſchen Sportfeſtes der Katalaniſchen Linken fand eine große 
Parade der neugegründeten katalaniſchen Grünhemden vor 
dem Präſidenten Macia ſtatt, an der etwa 10 000 Men⸗ 
ſchen teilnahmen. Präſident Macia erklärte, die Organi⸗ 
ſation der Grünhemden ſei zur Verteidigung der katalani⸗ 
ſchen Autonomie geſchafſen worden für den Fall, daß die 
Madrider Regierung reaktionäre Wege einſchlagen und 
die katalaniſche Autonomie angreifen ſollte. 

Die Grünhemden find eine faſchiſtiſche Organisation 
mit nationalſozialiſtiſchen Gedankengängen. 


Aufhebung des Alkoholverbots auf Island. 
Kopenhagen, 23. Oktober. Wie aus Neykjznit 
gemeldet wird, laſſen die vorliegenden Zählungsergebniſſe 
der Volksſtimmung ſchon jetzt mit ziemlicher Sicherheit 
eine ſtarke Mehrheit für die Aufhebung des Alkoholverbals 
erkennen. In Reykjavik ſelbſt wurden 6972 Stimmen ge⸗ 
gen und nur 2762 für das Verbot abgegeben. Da die vier 
kleinen Provinzſtädte zujammen nur eine Mehrheit von 
4 Stimmen zugunſten der Aufrechterhaltung des Alkohol⸗ 
verbots aufgebracht haben, dürfte das Ergebnis der Haupt⸗ 
ſtadt für das ganze Land ausſchlaggebend fein 
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Rakieta 


Sienkiewicza 40 


Heute und folgende Tage 


Der Super der Produk⸗ 
933634 


tion 1 


Vergifteie 
Geelen 


In der Hauptrolle: 
Daniela Parola 
und Jean Murat. 


Der polnische Jilm 


Die weiße hölle 
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Przedwiosnie 
Zeromskiego 7476 
Ecke Kopernika 


Heute Premiere! 


Die 1 polniſche 
muſikaliſche Komödie 
Dieſen Film müſſen alle jehen! 


Seine Exzellenz 
Verkäufer 


In den Hauptrollen: 
Eugen — A0 Ina Denita 
Konrad Tom 


Nächſtes Programm: 
Imespatten des gremes“ 


Beginn täglich um 4 Uhr, 
Sonntags um 2 Uhr. 1 6 
der Plätze: 1. 

und 50 Groſchen. e 
ſtigungskupons zu 70 Groſchen 


Corso 


Zielona 2/4 


Heute und folgende Tage 
Der größte Schlager der 
Saison! 


Die erſte und letzte Liebe 
einer (Spionin 


„die Frau aus 
dem Kogifter” 


In der a die engel 


Helene Zwelvetrees, 


der heldenhafte 


William Batewel 


Adria 


Metro | 


heute und folgende Tage 
Zum eritenmal in Lodz: 


Nolambole 


Senſations⸗Salonfilm 
der Produktion für 1933,34 


In den Hauptrollen: 


Rolla Norman 


und 


‚Jimmy Gerald 


Sonnabend, den 28. und ſowie Beginn der Vorſtellungen um 

Sonntag, den 29. Okt., Früh⸗ 4 Uhr, Sonnabends und 

vorſtellungen für die Jugend Zaſu Pitts. Sonntags um 12 Uhr. 
r 


Neligiöſe Vorträge 


vom 28. 


—29. Oktober 1983, gehalten von 


Pred. Pohl in der Baptiſtenkirche, Nawrot 27 


Heute, Dienstag, d. 24., 8 Uhr abends: 
2 Bat auf die 


Donnerstag, ben 26., 8 Uhr abends: 
„In der Gewalt Satans“ 
ebe s den 27., 8 Uhr abends: 
eltgericht‘* 


9 den 28., 8 Uhr abends: 
“Jugendarbeit 
Sonntag, den 29., 10 Uhr vorm.: 
„Das „Aber“ des Chriften“ 
Sonntag, den 29., 4 Uhr nachm 
„Das Erlebnis der Goites⸗ 
unde 


Jedermann herzlich willkommen! 
Die Geſangchöre wirken mit. 


Decken Sie Ihren Bedarf an 


ZEITSCHRIFTEN 


Fachzeitſchriften 


burch den Buch⸗ und Zeitſchriftenvertrieb 


VOLKSPRESSE 


Lodz, Petrikauer Str. 109, Tel, 136-90 


Verlangen Sie Gratis⸗Probehefte. 


Haben Sle 
Suchen Sie 
Für nur 12 


Inserieren Sie noch heute! 


ein Haus, ein Grundstück, » 
Klavier, Anzug, Möbel etc. = 
zu verkaufen, oder 

? 


eine Wohnung, ein Grund- 
stück, eine Arbeitskraft usw. 


erhalten Sie bei Vorlage der Abonnements- 
quittung eine „Kleine Anzeige“ in der 


„Lodzer Volkszeitung“ 


Modenzeitſchriften 
Büchern 
Romanen 
Wörterbüchern 
Lexika uſw. 


(Lodzer Volkszeitung). 


Gsmeinde und die 


8586680066668 8 880 
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dc 


Deutsche Genossenschaftsbank 
‚ in Polen, A.-G. 


empfiehlt sich zur 


Ausführung jeglicher Bankoperationen 


Führung von 


SPARKONTEN zu günstigen Bedingungen 
Vermietung von Safes 


in unserer neuerbauten, technisch ganz modernen e 


Lodz, Al. Kosciuszki 47 
Tel, 197-94. 


klium mmmmme 


El Ammann essen ENTER! 


Heute und folgende Tage 


Nenſchen 
im Hotel 


Nach dem Roman von 


In den Hauptrollen: 


Greta Garbo 
John barrumore 


Warengenoſſenſchaſt 
| „Eſſe“, Nawrot 23. 


Sztuka 


Przejasd 2 Glöwna 1 Kopernika 16 Weitere 
erzeuaniſſen 


Zuſtellung ins Haus. 


Achtung Hausfrauen 
Das Büchlein 
Das 


Einmachen 
der Früchte 


mit 16 Abbildungen 
Preis 90 Groſchen 


iſt erhältlich in der 
„Vollsbreſſe“ 
Petrikauer 109 


und kann auch beim 
Zeitungsausträger be⸗ 
ſtellt werden. 


Vicky Baum. 


und 


Lodz, Al, Kosciuszki 47, 
Tel. 197-94. 
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Dr med. S. Kryfska Dr med. H.R6Zaner 


Spezialärstin für 


Haut: u. vener ſche Krankheiten 
Frauen und Kinder 
Empfängt von 9—11 und 3—4 nachm. 


Sienliewicza 34 Tel. 146-10 


Dr. med. eller 


zurückgekehrt 
Spezial⸗Arzt für Haut: u. Goſchlochts krankheiten 


Traugutta 8 


Empf. dis 10 Uhr früh u. 4-8 abends. Sonntag v. 12—2 
Für Frauen deſonderes Wartezimmer 
Für Unbemittelte — Hellanſtaltsproſſe 


Dr. Klinger 


Beratung in Sernalfragen 
Andrzeſa 2, Tel. 132.28 


Empfängt von 9—11 früh und von 6—8 Uhr abends 
Sonntags und an Feiertagen von 10—12 Uhr 
durch RNadio⸗ 


Heilung urswellen 


Gelenk-, Knochen-, Muskel-, Nerven», Haut innere 
und Frauenkrankheiten 


im phyfitoliſch⸗therapiſchen Kabinett 


Dr. POLAK, Nawrot 7, Ul. 


Augenheilanftalt 


mit Krankenbeiten von 


DB. Donchin 


Empfang von Lugenkromen für Dauerbehand⸗ 

lung je der Helianftat (Operationen c.) 

wie 1 5 ambulatariſch von 9.30 bis 1 Uhr und 
von 4—7.30 Uhr obends 


Petr lauer Ste. 90, Tel. 22172 i 


Spo ialars: für veneriiche, Haut⸗ u. Haarkranthelen 


Spezlularzt für Haut-, venerifche u. Harntrantheiten 
Narutowoicza 9, 2. Sto, Tel. 128-98 


Empfängt von 8— 10 Uhr und von 5—8 Uhr abends 


Dr. J. NADEL 


Jeanenlrankhelten und Geburtsbille 
Andrzein 4, Tel. 228⸗92 


Empfängt von 8—5 und von 7—8 Ubr abends abends 


Heilanſtalt 


für Ohren, Naſe, Hals und Atmungsorgane 
Biotelowita 67 


Dr. RAKOWSKI 


Sprechſt. 11—2 u. 5—8 


Deutscher Kultur- und Blldungoverein 


„Jortſchritt“ 


nn aa aweot-Öttnfe Hr. 28, 
Frauenſeltion. 


Mittwoch, den 25. Oktober, um 6 Uhr abends, 
die übliche Zuſammenkunft. 
* 


Freitag, den 7. Oktober 


Singſtunde des Männer⸗Chores 
und allgemeiner Vereinsabend 


Theater- u. Kinoprogramm, 


Stadt-Theater: Heute, 8.30 Uhr: Premiere 
„Stefek“ 

Capitol: Der Sohn der Dshungel 
Casino: King-Kong 

Grand»Kino: Eine Nacht in Kairo 
Luna: Die Straße 

Palace: Königlicher Liebhaber 

Roxy: Das tote Haus 

Corso: Die Frau aus dem Register 
Metro u. Adria: Rokambole 
Przedwiosnie: Die Insel des Dr, Moreau 
Sztuka: Menschen im Hotel 


